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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
2,00 Mt. pro Quartal, wis 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprecnunden der Kebafiiga 
11—12 Ubr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


X Il. Jahrgang. 


Eine ſchreckliche Schiffskataſtrophe. 


Halifax, 6. Juli. Das Schiff „Cromarlyſhire“ 
flieg am 4. Juli in dichtem Nebel 60 Meilen 
ſüdlich von Sable Island mit dem fran- 
zöſiſchen Dampfer „La Bourgogne“, der 00 
Paſſagiere an Bord hatte, jujammen, Der 
„La Bourgogne“ ſank ſofort. Es find nur 
170 Paſſagiere und 30 von der Diann- 
ſchaft gerettet. Jaſt ſämmtliche Offiziere der 
„La Bourgogne“ ſind ertrunken. Der „Cromartn- 
fhire” iſt von dem Allan-Dampfer „Grecian“ hier 
eingeſchleppt worden. 

Die entſetzliche Schiffskataſtrophe gehört zu 
den ſchwerſten Unglücksfällen, die ſemals auf See 
vorgekommen ſind. Das Unglück ereignete ſich 
etwa 60 Meilen ſüdlich von Sable Island, einer 
zur canadiſchen Provinz Neuſchottland gehörigen 
Inſel, die etwa 2000 Einwohner hat und mit 
einem Leuchtthurm ausgerüftet iſt. die Umgebung 
der Inſel iſt ſeit undenklicher Zeit berüchtigt durch 
die große Anzahl von Schiffbrüchen, die in jener 
Gegend vorgekommen ſind. An dieſen Unglücks - 
fällen ſind die dichten, undurchdringlichen Nebel 
ſchuld, welche eine Eigenthümlichkeit jener Breiten 
find. Wie oben gemeldet, herrſchte auch zur Zeit 
der Colliſion ein ſolcher dicker Nebel. 

Die „Cromartuyſhire“ ift eine engliſche Barn 
von 1554 Tons, welche ſich mit einer Kreide 
ladung auf der Reife von dünkirchen nach Phila- 
delphia befand, Der untergegangene Dampfer 
„La Bourgogne“ gehörte der „Compagnie 
Transatlantique“ und war einer der ſchnellſten 
Dampfer der Geſellſchaft. Aus dieſem Grunde 
war er auch von der franzöſiſchen Regierung für 
den Fall eines Krieges als Auxiliarkreuzer be- 
ftimmt. „La Bourgogne“ hatte ein Deplacement 
von 7305 Tonnen. Nächſt „La Touraine“ (8893 
Tonnen) und „La Gascogne“ war er der größte 
Dampfer der Geſellſchaft. — Nach Angabe der 
Pariſer Agentur der „Compagnie Generale Trans- 
atlantique“ in Hapre befanden ſich an Bord der 
„La Bourgogne“ 502 Paſſagiere und 80 Mann 
Beſatzung. 

Leider geht aus dem telegraphiſchen Bericht 
über die Kataſtrophe, den wir folgen laſſen, her- 
vor, daß die folgenſchwere Colliſion wieder ein- 


mal durch das unſelige Beſtreben, einen möglich ſt 


guten Record zu erzielen, hervorgerufen worden. 


2 ach dem Berichte ſcheint es übrigens, daß noch 
Dein dritles Schiff an dem Zuſammenſuß beiheiligt 
geweſen ift, welches mit Mann und Maus unter- 


gangen fein fol, Wir laſſen das Telegramm 


„ 
Halifax, 7. Zul. Nach 
Capitäns in das Logbuch e bes 


hatte das Schiff eine Fahrt von vier Meilen in 


der Stunde, und ließ jede Minute das Nebelhorn 
ertönen, als ein Dampfer im Nebel auftauchte, 
in den „Cromarinſhire“ hineinfühyr und die 
Backen vollſtändig durchſchnitt und die Haupt- 
takelage herunterriß, jo daß das Schiff nur auf 
dem Waſſer trieb. Inzwiſchen war die „Bour- 
gogne“ im Nebel verſchwunden; als aber um 
5½ Uhr früh der Nebel ſich lichtete, ſah die 
Mannſchaft des „Cromariyſhire“ Boote der 
„Bourgogne“ und die Ueberlebenden auf Theilen 


des Wrams und auf Flößen. Der „Cro- 
martnihire” lag den ganzen Tag ftlll und 
nahm 200 Ueberlebende an Bord. Die 


„Bourgogne“ ſank in 10 Minuten. Es heißt, 
ſie habe 18 Knoten in der Stunde gelaufen. Alle 
Paſſagiere der erſten Kajüte ſollen untergegangen 
ſein. Gerettet find haupiſächlich Zwiſchendecks⸗ 
paſſagiere und Mannſchaften. Um 8 Uhr 
Abends wurden Kanonenſchüſſe gehört und 
etwa 3 engliſche Meilen entfernt Nothſignale 
geſehen. Der Dampfer „Grecian“ machte ſich 


PPT 
Der Kampf mit dem Schickſal. 


Roman von Hermann Heinrich. 
[Nachdruck verboten.] 

45) (Fortſetzung.) 
So hoch die Baronin auch im Anſehen ber 
Brunower ſtand, ſo wagte ſich doch hier und da 
die Meinung hervor, daß fie möglicher weiſe von 
einer Dame mit falſchem Namen und Titel ge- 
täuſcht worden fein könnten. Der Amtsrath wies 
dieſen Derdacht zunächſt mit überlegener Miene 
zurück. Als aber der erwartete aufklärende Brief 
der Baronin nicht eintraf, bemächtigte ſich doch 
auch ein leiſer Zweifel ſeiner Seele. Er ließ ſich 
von Willy noch einmal die Geſchichte von den 
ſpiritiſuſchen Sitzungen und dem Medium er- 
ählen und forſchte genau nach allen Einzel- 
heiten. f 

„Das it denn nun eigentlich dabei heraus- 
gekommen?“ fragte Richard. „Du warſt ja da- 
mals für die neue Kunſt ziemlich eingenommen.“ 

„Gar nichts, und das ift es, was mir die Sache 
bald verleidet hat. Die Manifeſtationen, die von 
meinem Dater herrühren ſollten, hielten fi be- 
ſtändig auf demſelben niedrigen Niveau und 
waren meines guten und klugen Vaters einſach 
nicht würdig. Das Medium gab zuletzt zu, daß 
ſich möglicherweiſe ein ſchlechter Geiſt einen falſchen 
Namen beigelegt und uns getäuſcht habe. Das 
Ganze lief alſo auf eine Albernheit hinaus. Ich 
kann natürlich die mancherlei wunderbaren Er- 
ſcheinungen, die in den Sitzungen vorkamen, 
nicht erklären. Es iſt auch nicht meine Aufgabe. 
Aber daß die Derſuche irgend einen vernünftigen 
Zweck hätten, kann ich nicht ſagen.“ 

„Und Sie meinen das Medium auf dem Bilde 
wiederzuerkennen?“ 


„So weit ein Men 0 etwas x eit 
behaupten kann, Pet ö mit Sicher 


Freitag, den 8. Juli. 


Danziger Conrier 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


bereits auf den Weg, um Hille zu 
leiſten, da hörten die Signale auf. Bon dem 
Schiff, von welchem diejelben ausgegangen fein 
mußten, wurde nichts geſehen, man nimmt an. 
daß daſſelbe geſunken ſei und neigt zu dem 
Glauben, daß bei dem Zuſammenſtoß 
noch ein drittes Schiff betheiligt war. Nach 
den zuletzt angegebenen Zifferr find 49 von den 
Zwiſchendecks paſſagieren und 108 von der Mann- 
ſchaft gerettet. Frau Lacaſſe, der einzige gerettete 
weibliche Pafjagier, wurde von ihrem Nanne auf 
einem Plankenfloſſe gerettet. Beide brachten, dis 
fie von der „Cromartyſhire“ aufgenommen wurden, 
acht Stunden im Waſſer zu. Nach der Ausſage 
der geretteten Reiſenden von der „Bourgogne“ 
blieben die Offiſiere derſelben bis zuletzt tapfer 
auf ihrem Poſten und gingen mit dem Schi 

unter. Die Scenen beim Derfinken des Schiffes 
ſeien fürchterlich geweſen. die Männer hätten 
gewaltſam um Plätze in den Booten gekämpft 
und Frauen und Kinder zurückgetrieben. Unter 
den Geretteten befindet ſich, ſoweit deren Namen 
bekannt ſind, ein Paſſagier mit deutſch klingendem 
Namen: Otto Caiſer. 

Es iſt kaum anzunehmen, daß Deutſche unter 
den Pafjagieren geweſen find, da die Linie New 
nork-Havre von ihnen nur ſehr ſelten benutzt zu 
werden pflegt. Um ſo größer iſt natürlich der 
Eindruck geweſen, welchen die Kataſtrophe in 
Frankreich hervorgerufen hat. Es wird darüber 
depeſchirt: 

Paris, 6. Juli. Dor dem Gebäude der „Com- 
pagnie Générale Transatlantique“ iſt ſeit geftern 
eine angſterfüllte Menſchenmenge verſammelt, 


beſtürmt, doch iſt zur Zeit keinerlei Auskunft zu 
erhalten, da die Paſſagierliſte erſt in der Nacht 
eintreffen dürfte. der Commandant des Schiffes 
Deloncle, ein Bruder des ehemaligen Deputirten 
Deloncle, befindet ſich unter den Berunglücten. 

Paris, 7. Juli. (Tel.) Die „Compagnie Trans- 
atlantique“ empfing eine Depeſche, welche beſagt, 
daß 104 Mann der Beſatzung und 61 Reisende 
der „Bourgogne“ gerettet feien, Alle Reiſende der 
erſten Klaſſe ſind gerettet. 

Paris, 7. Juli. Die Pariſer Ausgabe des 
„Newyork Herald” meldet, man befürchtet, daß 
ſämmtliche Paſſagiere 1. Kl. von der „La Bour⸗ 
gogne“ ertrunken ſeien. Es wird vermuthet, 
daß die „Cromartyſhire“ mit dem Steuerbo 
der „La Bourgogne“ zufammenftieß, wo ſich die 
Kajüten 1. Klaſſe befanden, deren Inſaſſen wahr- 
ſcheinlich im Schlafe von den eindringenden 
Waſſermaſſen überraſcht worden ſeien. 

* 


hervor, daß nicht allein keinerlei Berfud gemacht 
worden ſei, Frauen und Kinder, geſchweige denn 


Barbarei verfahren ſei. Wohl ſei der 
Capitän auf ſeinem Poſten geblieben und 
mii dem Schiff untergegangen, aber die 
Schiffs beſatzung habe ſich der Rettungsboote be- 
mächtigt und die Paſſagiere mit Rudern und 
Bootshaken zurückgetrieben, während eine An- 
zahl von italieniſchen Zwiſchendeckspaſſagieren den 
Weg zu den Booten ſich mit den Meſſern er- 
zmungen haben. Unter den Paſſagieren ſeien 
verſchiedene Deutſche (?) geweſen. 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 


Das Hauptinterefje concentrirt ſich noch immer 
auf die Dernichtung der ſpaniſchen Flotte und die 
Belagerung von Santiago. Die Spanier jollen 
einen neuen Verluſt erlitten haben, denn auf Key⸗ 


(. dd TALENT 
Von dieſer Zeit an erſchien der Amtsrath düſter 
und in ſich gekehrt. Und noch finſterer wurde 
fein Geſicht, als der Kutſcher, der die Villa be- 
wachte, eines Tages mit der Kutſche und dem 
glänzenden Geipann der Baronin ausfuhr und 
nicht wieder zurückkehrte, als ein Möbelhändler 
in Berlin bei dem Gericht in Sandenburg ſeine 
Anſprüche auf die prachtvollen Möbel der Baronin 
geltend machte und die Villa gerichtlich verſiegelt 
wurde. Es ſtellte ſich auch ſehr bald heraus, daß 
die Baronin Thereſina v. Gödöpön Brunow 
wirklich niemals geſehen hatte. Die Doppel- 
gängerin war verſchwunden und wurde von der 
Polizei in der ganzen Welt geſucht. . 
„Wir brauchen keinen Käufer mehr“, lagte 
Richard zu Willy bei deſſen Abreiſe. 

„Bott ſei Dank“, enigegnete Willy. „Aber 
Fräulein Held braucht einen Mann, und den will 
ich ihr beſorgen.“ 

Es war Ausgangs Oktober, als der Arzt Richards 
den Gnpsverband löſte und nach kurzer Unter- 
ſuchung die Heilung für gelungen erklärte. Die 
erſten Gehverſuche machten im noch Schwierigkeit, 
da der Fuß ſchwach war und an jeine frühere 
Thätigkeit erſt gewöhnt werden mußte. Aber die 
Liebe der Seinigen half ihm über die ſchwere 
Zeit hinweg. der Dater beſonders konnte ſich 
nicht genug ihun im Stützen, Heben und Führen, 
Sein Gemüth war weich geworden, und ſeine 
ganze Liebe hatte ſich auf den Sohn gewandt. 
Don der Baronin war nicht mehr die Rede. 
Richard war zartfühlend genug, den Vater zu 
ſchonen, und dieſem lagen die ſchmerzlichen Er- 
fahrungen noch zu nahe, als daß er darüber 
hätte ſprechen können, Aber fein Derbalten be- 
wies, daß er an dem Sohne ein großes Unrecht 
gut machen wollte. 

Der Winter mit feiner Abgeſchiedenhell und 
Gtille zog über Arahnepuhl herauf, ohne Kälte 
und Schnee mit ſich zu führen. Wie ein langer 
milder Ferbſt lag es auf der Candſchaft, und zu 


über den Ocean nach Santiago zu dampfen, foll 


Vernichtung der Diviſion „Cervera“ 


welche die Beamten der Geiellihaft mit Anfragen 


bende en e arenen 


gend einen Paffagier zu. retten, ſondern 
daß die Mannſchaft mit faſt unglaublicher 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Weſt war geftern das Gerücht verbreitet, daß das 
ſpaniſche Kriegsschiff „Alfonſo XII.“ bei dem Der- 
uche, Havanna zu verlaſſen, genommen worden jel. 

Die Seeſchlacht dei Santiago hat natürlich in 
noch höherem Maße wie die Dorgänge im chineſiſch⸗ 


japaniſchen Kriege die Aufmerkjamkeit unſerer 


maritimen Kreiſe erregt. Wir erhalten eine Zu- 
ſchrift eines unſerer militärlſchen Mitarbeiter, in 
der es heißt: 

„Ob es zweckmäßig war, daß die ſpaniſche 
Kriegsleitung dem Admiral Cervera zu Anfang 
Mai den Befehl ertheilte, allein mit vier Panzer- 
kreuzern und einigen Torpedobootszerſtärern 


nicht unterſucht werden, obgleich bald nach dem 
Bekanntwerden dieſes Befehls Stimmen laut 
wurden, welche dieſe Maßnahme als eine ver- 
fehlte bezeichneten. der 3. Juli hat durch die 
bewieſen, 
daß es beſſer geweſen, der ſpaniſche Admiral 


wäre mit ſeinen Schiffen dieſſeits des Oceans ge- 


blieben, um die ſpaniſchen heimiſchen Geeftreit- 
kräfte wenigſtens zu verſtärken und die Küſten 
gegen den ſetzti drohenden Angriff des Feindes 
zu ſchützen. Denn thatſächlich hat — und konnte 
— Cervera jeit jeiner Ankunft in Santiago am 
19. Mai gegen den überlegenen Zeind nichts 
unternehmen; jeder frühere Ausfall hätte zu 
demſelben vernichtenden Reſultat geführt, das 
die Dioiſion jetzt ereilt hat. Trotzdem ergiebt 
ſich aus der Entſendung der ſpaniſchen Schiffe 
nach den cubaniſchen Gewäſſern für alle Staaten, 
denen jemals eine Verwicklung auf dem Meere 
drohen kann, eine Lehre, die wohl verdient, 


näher beleuchtet und beherzigt zu werden. Die 


Seeſchlacht von Santiago beweiſt von neuem, 
daß Kreuzer ohne Begleitung eines Kerns von 
Panzer ſwiffen in keiner Weiſe geeignet find, 
einem Seinde mit Erfolg entgegentreten zu 
können, der ſelbſt über Linienſchiffe verfügt. 
Cerveras ſchnelldampfende Kreuzer hätten ſicher 
zum Theil ihr Heil in der Flucht finden können, 
wenn einige gefechtsſtarke ſpaniſche Panzerfahr- 
zeuge ihnen den Rüchen hätten decken können, 
indem fie den Feind aufhielten und an einer 
Verfolgung hinderten. In überzeugendſter Art 
hat daher die Seeſchlacht bei Santiago gezeigt, 
daß unfere Marineverwaltung mit vollſtem Recht 
den Ausbau unſerer Panzerflotte in den Mittel- 
punkt der Marinevorlage geftellt hat; denn alle 
Kreuzer find im Ernſtfalle bei einem Ent. 
ſcheidungstreſſen zwecklos, wenn fie nicht durch 
Panzerſchiffe geſchützt und verſtärkt werden.“ 

Wie wir geſtern vorausgeſagt haben, hat die 
anfängliche Geheimhaltung der ſchlimmen Nach- 


richten in Spanien recht böſe Folgen gezeitigt. 
D BAT en 3 die Nn 


ch 
in der ſpaniſchen Hauptſtadt vor: 
Madrid, 7. Juli. Obgleich die Regierung die 
Depeichen anhielt. verbreitete ſich ihon am Montag 
das Gerücht von der Niederlage Cerveras in der 
Stadt. Die amtliche Beſtätigung verurſachte ſo- 
dann eine gewaltige Beſtürzung. Man klagt 
die Regierung an, daß ſte trotz gegentheiliger 
Meinung mehrerer Admirale doch dem Geſchwader 
den Bejehl zur Ausfahrt gegeben habe. Cervera 
führte den Befehl mit größter Tapferkeit aus, 
obgleich die „Criſtobal Colon“ die vorjdrifts- 
mäßigen Geſchütze großen Kalibers nicht beſaß. 
Die Truppen hier in Madrid find confignirt, man 
fürchtet Unruhen in der Stadt; bis jetzt iſt die- 
ſelbe jedoch ruhig. 
— Die Miniſter zeigten ſich geſtern deim Der- 
laſſen des Miniſterrathes ſehr zurückhaltend, 
Die Regierung hat ein Telegramm des Marſchalls 
Blanco erhalten, in welchem er um Geld bittet. 
Der Marineminiſter beſtreitet, daß das Geſchwader 
Camaras nach Spanien zurückkehre. 


r ccc N TIRCTNE TEEN GENE 
Weihnachten gab es ſtatt des erhofften Gdnee- 
falls einen feinen Regen. Die Eltern von Fräu- 
lein Held hatten ſich bei Richard nach Willy und 
die Eltern von Willy nach Fräulein Held erkun- 
digt, und da die Zeugniſſe nach beiden Seiten gut 
ausfielen, fo wurde Weihnachten die Verlobung 
in Brunow gefeiert. Nach Neujahr jog der 
Winter mit großer Schärſe heran. Als wollte er 
das Verſäumte nachholen, jo ließ er das Waſſer 
der Havel in kurzer Zeit zu dickem Eis erflarren, 
häufte Schnee auf Schnee und ſchuf mit ſcharfem 
Kauche die weiche Decke zu einem eiſigen Panzer 
um. In dieſer Zeit trafen den Amtsrath noch 
zwei Schläge von großer Wucht. Einer der 
aus dem Gefängniß entſprungenen Genoſſen 
Knöterichs wurde bei einem Diebftahl aufs neue 
ergriffen und ſagte aus, daß der Ausbruch 
aus dem Gefängniß in Brunow durch die Mit- 
hilfe des Kutſchers der Baronin erfolgt ſei. Bald 
darauf trafen die Ergebniſſe der Recherchen ein, 
welche die Polizei über die Baronin angeſtellt 
hatte. „Jrau Thereſina v. Gödöpöh, alias Frau 
Maria Gregorovius, Medium in Berlin, alias 
Madame de Giorgewo, Wahrſagerin in Berlin, 
iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach identiſch mit der 
Tochter des früheren Verwalters Tauffi auf dem 
Rittergute Szegedin in Ungarn, die ſchon früher 
unter dem Gebrauch falſcher Namen, vorzugs- 
weiſe aus der ungariſchen und rumäniſchen 
Ariftohratie, in Peſt, Wien und Prag weitgehende 
Schwindeleien verübt hat. Bis jetzt iſt man ihrer 
nicht habhaft geworden. Sicheren Anzeichen zu- 
folge hal ſie ſich nach der Balkanhalbinſel, 
vielleicht nach Konſtantinopel gewandt.“ Für 
Nichard brachten dieſe Mittheilungen das Ueber⸗ 
raſchende, daß die Sibylle aus der Behrenſtraße 
und die Baronin ein und dieſelbe Perſon waren. 

Der Amtsratb war in den tiefften Tiefen feines 
Weſens erſchüttert. Alle Cobſprüche, die er ſich 
* felbfi gejpendet hatte, verwandelten ſich jet 

ige Gegenthell. In der ganzen Welt hatte ſich 
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— Der Minifter des Beuhern empfing zahl» 
reiche Beileidsdepeſchen fremder Regierungen. 


Der General Linares hat trotz feiner Verwundung 


den Oberbefehl über die Armee von Santiage 
wieder ergriffen. 

— Die Königin -Regentin unterzeichnete ein 
Dekret, durch welches die Oberſten Ordone; und 
Escario zu Generälen ernannt werden. 

— Der Handelsminiſter Samazo wurde geute 
von der Koͤnigin⸗Regentin empfangen und hatte 
ſodann eine lange Unterredung mit dem 
Miniſter des geußern. Dieſe Thatſache wird viel 
befprohen. Man behauptet, es handle ſich um 
eine Veränderung im Cabinet. 

Ob eine ſolche Veränderung auf eine Neigung 
zum Frieden hinweiſt, wird ſich ja ſpäter heraus- 
ftellen, vorläufig deutet nichts auf einen ſolchen 
Entſchluß hin. Denn die ſpaniſchen Zeitungen be- 
ftätigen, daß die Regierung entſchloſſen iſt, den 
Krieg fortzuſetzen. Die Trauer iſt allgemein; in- 
deſſen gewinnen die . des Krieges kein 
Terrain. Es ift leider zu befürchten, daß auch die 
Amerikaner in ihrem Siegesrauſche fetzt weniger 
als je an Frieden denken und doch haben auch 
fie alle Urſache darauf hinzuwirken, daß der Krieg 
fo bald als möglich fein Ende erreicht, denn auch 
in der neuen Welt gilt der alte Kusſpruch 
Montecuculis: „Zum Kriegführen gehört Geld.“ 
Der Union fehlt es zwar nicht an Credit, aber 
bei dem ungeordneten Finanz- und Münzweſen. 
mit dem die Amerikaner in den Krieg einge- 
treten find, iſt doch große Dorſicht geboten. Für 
die Menge unwirthſchaftlicher Ausgaben, die der 
Krieg verurſacht, kann nicht lediglich die Zukunft 
belaſtet werden, ohne daß dieſe in den wünſchens⸗ 
werihen wirthſchaftlichen Ausgaben verderblich 
beſchränkt werden würde. Die Beſchaffung außer 
ordentlicher Einnahmen war daher unabweislich. 
In feiner Botſchaft vom 4, März vor. J. hat der 
Präfident die enorme Erhöhung der Einfuhr 
jölle, welche vorgeſchlagen und erreicht worden 
iſt, damit motivirt, daß der Bedrängniß des 
Staatsſchatzes abgeholfen werden müſſe, eine directe 
Beſteuerung in der Union aber nicht angängig ſei. 
Nach dem Ausbrude des Krieges haben Genat 
und Repräjentantenhaus die dringlichſten Eredite 
bewilligt, nachdem der Senat ſeine Zuſtimmung 
an die Bedingung geknüpft hatte, daß mit den 
Silbervorräthen aufgeräumt werde und dieſen 
Zweck auch großentheils zu Gunſten der Gilber- 
darone erreicht hatte. Jetzt iſt auch der Weg 
neuer Steuern beſchritten worden, eine große 
Anzahl beſteht feit dem 1. d. Mis. in Araft, wo- 
von eine Mehreinnahme von 200 Mill. Dollars 
erwartet wird. Sie ſollen bis zur Beendigung 
des Krieges erhoben werden und find theils 
Ertragsfteuern, theils Conſumſteuern, theils Ge- 
bühren, theils Dergnügungsfteuern, der Krieg 
wird durch dieſe Laſten ſehr unpopulär werden, 
und die Amerikaner machen ſich auch jeht klar. 
daß von Siegesfrüchten nicht die Rede fein kann. 

Aus dem belagerten Santiago liegt eine An- 
zahl Mittheilungen von Flüchtlingen vor, die auf 
den Fahrzeugen der Neutralen, denen das Ein- 
laufen in den Hafen von dem amerinkaniſchen 
Obercommando geſtattet worden war, den un⸗ 
heimlichen Ort verlafien haben. die Gebäude des 
engliſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Conſulats 
in Santiago waren von hunderten dort anfälfigen 
Fremden umlagert, welche flehentlich darum baten, 
auf ein Schiff gebracht zu werden. Unter den 
Nichtcombattanten in Santiago herrſchte großer 
Schrecken. Die Tochter des engliſchen Conſuls, 
welche ſich unter den Flüchtigen befand, jagt aus, 
am Sonnabend und Sonntag Vormittag ſeien 
die Granaten dicht um das Conſulatsgebäude 
herum niedergefallen. Die Stärke der ſpaniſchen 
Streitkräfte in Stadt und Umgegend ſchien nie- 


P o mmm 
dieſe Frau umgeſehen, Hunderte von Männern 
hatte ſie kennen gelernt, und unter allen hatte 
fie gerade ihn, den Amtsrath Köhne aus Arahne- 
puhl, für ihre Zweche brauchbar gefunden. 
Ein Schauer, wie ihn fein organiſirte Menſchen 
vor dem ſittlich Unreinen empfinden, durch- 
bebte ihn, und tief gedemüthigt war ſein 
ſonſt ſo ſelbſtbewußter, ſtarrer Sinn, wenn er 
an ſeine Blindheit dachte, die ihn mit ſeiner 
Familie faſt in den Abgrund hinabgeriſſen hätte. 
Richard und Franziska begegneten ihm mit 
liebevoller Schonung. Wiederholt hatten ſie ſich 
vorgenommen, dem Pater ihr Geheimniß zu ent- 
hüllen, aber ſie wollten zu der erſten ſeeliſchen 
Erſchütterung nicht eine zweite fügen, ſie wollten 
nicht der Schwäche des alten Mannes abringen, 
was ihnen die väterliche Einſicht und Liebe zu- 
geſtehen mußte. Aber die letzten Ereigniſſe 
hatten fie ſicher gemacht. Ihnen ſelbſt unbewußt. 
ließen fie die früher beobachtete Vorſicht außer 
Acht und folgten der Liebe, die fie mii unwider⸗ 
ſteylicher Gewalt zu einander zog. Ihr Gruß 
wurde inniger, ihre Bliche wurden offener 
und vertrauter, öfter als früher behielt 
Franziska Grethchen bei ih und gönnte dem 
Dater, ſein ſchlafendes Kind anzuſchauen und 
zu ſiebkoſen. So ſehr der Amtsrath auch it 
ſich ſeloſt beſchäftigt war, ſo entging ihm doch 
dieſe Deränderung nicht, Er erſchrak im tiefiten 
Herzen, aber zugleich konnte er ſich eines auf- 
richtigen Mitleids mit Richard nicht erwehren. Er 
ſelbſt, der Dater, hatte ja dem Sohne das Bei- 
ſpiel gegeben. Wenn ein alter, erfahrener Mann 
den Reihen eines ſchönen Weibes erlag, was 
ſollte man dann von einem Manne erwarten, 
der das Jünglingsalter kaum überſchritten hatte. 
Doch er wollte aufmerkſam fein, und, wenn ſeis 
Derdacht ſich beſtätigte, den Sohn mit väterlicher 

Liebe vor der Derirrung warnen. 


(Fortſetzung folgt. 


mand zu kennen. Die Zahl der kampffähigen 


Soldaten der Garniſon ſchätzte man auf 8000. 
Jedes fünfte Haus in Santiago war in ein 


Hospital umgewandelt worden. 


Wie es ſcheint, ift das Einverſtändniß zwiſchen 
General Shafter und Admiral Sampfon nicht 
gerade das beſte. General Shafter berichtete 
wenigſtens, Admiral Sampfon habe ſich geweigert, 
in den Hafen von Santiago einzulaufen und die 
Stadt zu beſchießen, wenn er nicht oom Narine - 
amt direct den Befehl dazu erhielte. Jerner 
meldete Shafter, er habe ein Schreiben des Ge- 
neral Toral erhalten, in welchem derſelbe ein- 
willige, Lieutenant Hobſon (der die „Nerrimac“ 
im Hafen von Santiago verſenkte und dabei in 
ſpaniſche Kriegsgefangenſchaft gerieth) und feine 
Mitgefangenen auszutauſchen. Tags zuvor hatte 
General Toral ein dahingehendes Anerbieten Gene- 


ral Shafters abgelehnt. 


Schließlich liegt auch eine Meldung vom Ge- 
ſchwader des Admirals Camara dor, der nun 
endlich den Suez-Kanal glücklich paffirt hat und 
geſtern in Suez angelangt iſt. Die äguptiſche 
Regierung notificirte Camara, daß er Innerhalb 
zu verlaſſen hade und hier 


24 Stunden Suez ft 
keine Kohlen einnehmen dürfe. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 7. Juli. 
Ein gon; unverdächtiger Zeuge. 

Bei den letzten Wahlen haben namentlich in 
Pommern die Zlugblätter und Zeitungen der 
Confervativen die Zreiſinnigen wegen ihrer galtung 
in der Handmerkerfrage angegriffen. Und was 
ſchreibt jetzt das KHaupiblatt der Conſervativen, 
die „Kreuzjeitung“? Hören wir: 


„Ein Jahr iſt verſtrichen, ſeitdem der deutſche 


Reichstag das Geſetz über die Organiſation des 


Handwerks angenommen hat, und noch immer 


reiten ſich die Handwerker über daſſelde und 


wiſſen nicht, in welcher Weiſe und in welcher 


Form fie ſich organifiren ſollen. Obligatoriſche 


Innung war der Schlachtruf der vereinigten 
Handwerker und ihre Führer waren fo ſehr von 
der Richtigkeit ihrer Forderung überzeugt, daß 


fie in dem urfprünglihen Entwurf des Zrbrn. 
v. Beklepſch den Paſſus ſtrichen, nach welchem 
die Errichtung obligatoriſcher Innungen unier- 
bleiben follte, falls die Mehrheit der Betheiligten 
dagegen wäre. Selbst örtlich ausgedehnte oder 
gemiſchte Innungen jollten obligatoriſch gebildet 
werden. Alles das ſollte freilich die Behörde 
thun, Nun hat fi das Geſetz auf den hiſtoriſchen 
Boden geſtellt, die Form der Vereinigung den Hand- 
werkern ſelbſt überlaſſen und einer jeden Zorm den 
ihr zukommenden geſetzlichen Schutz verliehen, ſa 
ſogar die Bildung „obligatoriſcher“ Innungen 
außerordentlich erleichtert, und die Handwerker? 
Sie kommen noch heute zuſammen in Bezirks-, 
Derbands- und Handwerkertagen, und bebaltiren 
über die Vorzüge der einen oder der anderen 
Form und deweiſen damit in der That, daß die 
Forderung „obligatoriſche“ Innung nicht vom 
anzen Handwerkerſtande ausging, wie die Zührer 
eis behaupteten. Soweit bis jetzt bekannt, hat 
nur ein ganz kleiner Theil der ſogenannten pri- 
vilegirten Innungen (denen die Rechte aus den 
88 100e u. f. gewährt ſind) von dem ihnen im 
Art. VI. gewährten Recht Gebrauch Kg und 
viele werden wohl die sechsmonatige Friſt am 
1. Oktober d. J. verstreichen laſſen, ehe fie zu 
einem feſten Entſchluß kommen. Und doch war 
gerade dieſe Beſtimmung lediglich im Intereſſe 
einer leichten Bildung von Zwangsinnungen vor- 
geſehen.“ 8 

Wer hat nun Recht? 


Der Aufihmung der Induftrie und die 


Arbeitsgelegenheit. 4 


Die ſoeden erſchienenen Jahresberichte der 
preußiſchen Regierungs- und Gewerberäthe und 
Bergbehörden conſtatiren, daß das Jahr 1897 
ein geſegnetes geweſen ſei. Die Induſtrie habe 
überall florirt und ſtellenweiſe hat fi ſogar ein 
großer Arbeitermangel geltend gemacht. Der 
Bewerbe -Anſpector für Oſtpreußen ſagt in dieſer 
Beziehung: 

„die Wiedereinführung von Kindern in die 
gewerbliche Arbeit, die feit Jahren faft aufgegeben 
war, iſt in der Hauptſache eine Folge des dauernden 
Arbeitermangels in den hieſigen Landſtrichen. Dieſe 
Erſcheinung iſt um jo beklagenswerther⸗ als in allen 
Fällen, in denen von den Gewerbeauffihtsbeamten 
Ainder in den Fabriken angetroffen wurden, auch 
VDerſtößße gegen die Beftimmungen des $ 135, Abl. 2, 
der Gewerbeordnung feftjuftellen waren. In keinem 
Falle ließen ſich die eser an der geſetz 
lichen ſechsſtündigen Arbeitszeit genügen, vielmehr 
wurden die Kinder in den für jugendliche Arbeiter 
geſtattelen Grenzen beſchäftigt.“ 

Der Gewerdeinſpector für Liegnitz bemerkt: Bei 
der anhaltend günftigen Geſchäftslage in faft allen 
zweigen des Gewerbes war reichliche Arbeits- 
gelegenheit gegeben und es trai vielfach großer 
Mangel an gut geſchullen Arbeitskräften noch 
mehr hervor, als im Vorjahre. Eine Berliner 
Strumpffabrik hatte in einer Kreisſtadt eine für 
100 Arbeiterinnen berechnete Zweigfabrik ein · 
gerichtet, doch mußte ſie aus Mangel an Arbeits- 
kräften ſchon nach einigen Monaten den Betrieb 
wieder einſtellen. Der Gewerbeinſpector für göln 
jagt: die große Nachfrage nach Ardeitskräſten 
wirkt namentlich auf diejenigen Betriebe un- 
günſtig ein, die nicht in unmlitelbarer Nähe der 
Städie liegen. 

— — 
fronzöſiſchen Deputirten- 
kammer. 

Wir haben ſchon bei dem erſten Auftreten des 
neuen Miniſteriums Briſſon darauf hingewieſen. 
daß der Beftand deſſelben von dem Ausfall der 
Der handlung über die Interpellation betreffend 
die Dreyfus- Angelegenheit, welche heute in der 
Kammer zur Derhandlung kommen foll, abhängen 
wird. Der Zall Dreyfus reicht weit über das 
Schickfal dieſes Mannes hinaus, er hat ſich immer 
mehr zu einem Kampf zwiſchen Demokratie und 
Militarismus zugeſpitzt. Herr Meline und ſeine 
Ceute waren fo kurzſichtig, einen aus der Feind- 


Dreyfus in der 


lichkeit zweier Principien aufſpringenden Conflict 


mit Schlaumeierei umgehen zu wollen. und wie 
der Dogel Strauß den Kopf in den Sand zu 
fteten. „Il faut que cela finisse“, rief er ein 
über das andere mal. „Il faut que cela finesse“, 
tönte es, mit wenigen Ausnahmen, in der Preſſe 
aller Parteien wider, in denſelben Blättern, die 
heute zu geſtehen gezwungen ſind, daß endlich 
volle Klarheit geihaffen werden müſſe, wie fie 
auch beſchaffen fei. Corneiy hat im „Zigaro” und 
im, Matin“ Monate lang unverdrofjen erklärt, es 
gäbe keine Affaire Dreyfus mehr, und heute be · 
kennt er, daß die Affaire Drenſus der Schlüſſel 


der Gituation, die achſe lei, um die ſich die 
politiſche Wandlung der letzten Wochen gedrehl 
Meline i über Dreyfus geftürt und 
Briſſon it ans Ruder gelang. weil er in 
legte Kammer 
den Muth gefunden hatte, dor den Gefahren 


habe. 
ſeiner Abſchiedsrede an die 


dictatoriſcher Beſtrebungen zu warnen. 


Dreyfus ſchuldig ifi oder nicht kommt 5 

an 
findet Vertreter jeder dieſer Anſichten in allen 
Lagern. Aber was für jene Republikaner, die 
binter den Worten einen Sinn ſuchen und eine 
undeſchränkte Bolksherrihaft für unverträglich 
mit haftenmäßigen Gliederungen, für untrenn⸗ 
bar von dem Rechle halten, ſich auch das Heer 
als willenloſes und ſklaviſches Werkzeug unter- 
zuordnen, in Betracht nam und kommt, iſt der 
Anfpruch, nicht mit angeblichen Gtaatsgebeim- 
niſſen abgeipeift und der Möglichkeit beraubt ju 
werden, die der Oeffentlichkeif zuſtehende Ueber ⸗ 
wachung jener Errungenſchaften auszuüben, die 
fie als die Grundpfeiler und die Bürgſchaften der 
deſtehenden Ordnung ſchätzt. Der Irrihum Herrn 
Melines war, daß er das öffentliche Gewiſſen 
durch Zögerungen abftumpfen zu können ver- 
meinte. Er hat es bloß gerein, und Herrn 
Briſſon erwächſt die Pflicht, die zugleich eine 
Pflicht der Selbſter haltung iſt, es wieder zu be- 
ſei es nun, daß er durch ſchlagende 
Beweiſe jeden 3weifel erſtickt, ſei es, daß er dem 


die 
Drenfus-Alippe glücklich zu uͤmſchiffen, das wird 
ſich ja heute ausweiſen. den Morgenblättern 
zufolge verlautet in parlamentariſchen Kreiſen, die 
Regierung werde in der Interpellationsdevatte 
erklären, ſie ſei mit Nückſicht auf die auswärtige 
Politik verhindert, das Protokoll Lebrun-Renault 
bekannt zu geben. In dieſem Falle werde bean- 
tragt werden, daß das Protokoll einer eigens zu 
wählenden Commiſſion unterbreitet werden ſoll, 
die ſich zur Geheimhaltung verpflichten müßte. 
d der dem Miniſterium 
wohl über die erſten Schwierigkeiten hinweg⸗ 
helfen würde, ob aber auf die Dauer die Sache 
damit erledigt iſt, möchten wir bezweifeln. Die 
beiden Principien, die ſich gegenüber ſiehen, ſind 
fo unverſöhnlicher Natur, daß fie neben Aue: 
hier 
handelt es fih darum, wer das Regiment in 
Frankreich führen foll: die Demokratie oder der 
Militarismus, an deſſen Spitze ſehr ſchnell ein 
neuer brav’ general treten würde, der glück 
licher als Boulanger ſeine militäriſche Dictator- 


in Betracht. Das it eine Gruppenfrage. 


ruhigen. 
verletzten Rechte Genugthuung leiftet. 


Ob es Herrn Briſſon gelingen wird, 


Das wäre ein Ausweg, 


auf die Dauer nicht beſtehen können; 


rolle ſpielen würde. 


In einem gewiſſen Zuſammenhange mit der 
parlamentariſchen Action ſteht das Geſuch der 
Frau Dreyfus um Wiederaufnahme des Der- 
fahrens, welches dieſe, wie ſchon berichtet, an den 
Juſtizminiſter Garrien gerichtet hat. Kerr Garrien 
hatte geftern eine lang dauernde Beſprechung mit 


Couturier, dem Director für die Criminal- und 
Gnadenfachen im Juſtizminiſterium, in Betreff des 
Geſuchs der Frau Dreyfus. Garrien wird wahr- 


ſcheinlich morgen dem Miniſterrath das Ergebniß 


dieſer Unterredung mittheilen. Heute wird hierzu 
noch telegraphiſch gemeldet: 

Paris, 7. Juli. In Folge der vermutheten 
Stellungnahme des Juſtizminiſters zu dem ihm 


eingereichten Geſuch um Annullirung des über 


Dreyfus gefällten Urtheils hat Madame 

ein zweites Schreiben an den Juſtizminiſter ge⸗ 
richtet, in welchem fie ankündigt, fie werde dem · 
nächſt eine Rechtfertigungsdenkſchrift einreichen, 
welche ihr Geſuch unterſtützen ſolle. 


Deutſches Reich. 


Diefe Berichte enthalten an ſich ſchon ſocialpolitiſch 
und volkswirtyſchaftlich außerordentlich werth⸗ 
volles Material. Diefes Mal kommt hinzu, daß 
fie außerdem auch noch die ausführlichen Ant- 
worten bringen auf drei wichtige Fragen, welche 
den Auffihtsbeamten dom Reichskanzler vorgelegt 
worden find und die Zeftfegung eines ſanitären 
Maximalarbeitstages betreffen. Die Fragen, die 
der Reichskanzler geſtellt hat, lauten: 

1. In welchen Gewerben ſind Wahrnehmungen ge- 
macht worden, die den Erlaß weiterer Vorſchriften auf 
Grund des § 120 e Abi. 3 der Gewerbeordnung — 
Einführung eines fanitären Maximalarbeitstages — 
erwünſcht erſcheinen laſſen? — 2. Worin beſtehen dieſe 
Wahrnehmungen? — 3. In welcher Zeit wären 
Arbeitsſeit und Paufen in den betreffenden Gewerden 
ju regeln? 

Die einzelnen Berichte haben darauf, zum Theil 
ſehr eingehend, geantwortet. Das Ergebniß iſt, 
daß für folgende fünzig Betriebsarten 
Naximalarbeitstag in Anregung gebracht wird: 

Accumulatorenfabriken, Anilinfabriken, Bleinitrit- 

briken, Bleihüttenarbeit, Bleiweiß- und Bleizuder- 
abriken, Brenner in Ziegeleien, Cementfabriken, 
Themiſche Fabriken, Chlorgasfabriken, Cigarrenfabriken, 
Decatur- und Appreturanftalten, Farbenjabriken, Feilen- 
fabriken, Jlachsſpinnerei, Gasanitalten, Giasbläfer, 
Gummifabriken, 
Mafciniften, Holsjchraubenfabriken, 
Karboniſiren, Rorkmüllerei, Cackirer. 
Lumpenſortiranſtalten, Maſchinenfabriken. 
fabriken, Metallſchleiferei⸗ 
effectenfabrihen, Müllerei⸗ 
fabriken, Delmühlen, 
peterjäurefabrihen, 
Schoddnfabriken, a ve 8 
fabriken, Gulfofabriken, Zabahfabrihen, Teptilinduſtrie, 
Thomasſchlachenmühlen, Berzinnungs-, Derzinkungs- 
Dernickelungsanſtalten, Ziegeleien, Zink und Gelb- 
gießereien und Zündholzfabrinen. N 

Die directe Einführung einer täglihen acht⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit wird beantragt für fol- 
gende 21 Betriebsarten: 

Blechlöthereien, Bleiweißfabriken. Chemiſche Fabriken, 
geſundheitsſchädliche Betriebe, Exploſipſtoff-Fabriken, 
Feilenfabrihen. Gasanftalten, efrierhallen, Glas- 
bläfer, Kachelbrenner, Maljdarren, Melaſſeentzucke · 
rungsanſtalten, Metallſchleifereien, Nitrirar beit,. Por : 
ellanbrenner, Retortenarbeiter, Roburitfabriken, Säure- 
abriken, naſſe Thonſtiche, Derzinnungs-, Berzjinkungs-, 
Dernickelungsanſtalten, Ziegelbrenner, Zuckerraffinerien. 

Ein ſechsſtündiger Diagimalarbeitstag wird 
vorgeſchlagen für: 

Accumulatorenfabriken, Aelherarbeit, Blei- 
farben- und Bleizuckerfadriken, Bleinitritfabriken, 
Diennigefabriken, Nitrobenzolfabrikation, Ofen- 
fabriken, Phosphorzündhohfabriken. 


Raphtolfabriken, 
Schleifereien. 


Eine fünfftündige Arbeitszeit ſchlleßlich wird 


beantragt für Gummifabriken,; eine zwei- beim. 
1½ ſtündige Arbeitszeit für Summifabriken, welche 
mit Schwefelkohlenſtoff arbeiten, 

Hierbei iſt allerdings zunächſt zu beachten. daß 
die Vorſchläge, welche die Zeſtſetzung der Arbeits- 
zeit auf acht und weniger Stunden in Anregung 
bringen, feft durchweg aur in einem Bericht, 


klagbar zu werden. 


„Büdäpeſter Airiep“- mtr e dene 


NLC. Berlin, 6. Juli. Soeben werden die 
Berichte der preußiſchen Gemerbeauffihtsbeamten | 
für das Jahr 1897 der Oeffentlichkeit übergeben 


ein 


Haſenhaarſchneidereien, Heiſer und 
Jutefpinnerei, 
Cothereien, 
Diennige- 
Methylfabriken, Militär- 
Ofen · 
Phosphorzündholjfabriken, Sal- 
Schneidergewerbe, 
Schuhmachergewerbe, Schwefelſäure · 


dem für den Regierungsbezirk Pots 
werden, der vorſtehende Fragen d 
gehend untet Anführung reichlich 
beiwertzes behandelt. Ferner iſt zu b 
daß über ſehr viele der genannter | 
nur einzelne Gemwerbebeamten äußern de 
ſagen will, daß bei der vorgeſchlagen \ | 


einer Maximalarbeitszeii ſehr 
werden muß, je nach der Art ur 
des Betriebes. 


— Nach der joeben erfolgten Sch nung 
haben die deutſchen Arbeiter jur ützun 
der engliſchen ftreikenden N. dauer 
262 876,48 Mk. aufgebracht. 

[gegen das Neichswahlrecht.] In Rade · 
burg tagte die Dereinigung ſächſiſcher Bürger- 
meiſter mittlerer und kleiner Städte. die gegen- 
wärtig 155 Mitglieder zählt. Der Bürgermeiſter 
Berghändler-Radeburg eröffnete die Derfamm- 


„„ rr den Plättchen die Namen der früheren Meifter ent 


er, wie dem „Bormärts” aus Dresden ge- 
ſchrieben wird, gegen das Reichswahlrecht los- 
zog, wodurch jede Autorität erſchüttert und 
die Begehrlichken der unteren Klaſſen ins Unend · 
liche geweckt worden ſei. 


Leipzig, 6. Juli. Der bereinigte zweite und 
dritte Giraffenat des Reichsgerichtes verurtheilte 
heute in dem Prozeß wegen Derraths militäriſcher 
Geheimnifje ſowie Deriuhs dazu den Bildhauer 
Friedrich Steinlen zu 18 Monaten Zuchthaus und 
2 Jahren Ehroerluft, und Alfred Dufjard zu 
2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. 

Nürnberg, 6. Juli. Fünf Arbeiter aus Erlangen 
wurden vom biejigen Schwurgericht wegen Auf- 
ruhrs zu Gefängnißſtrafen oder Zuchthausſtrafen 
von 2 Monaten bis zu 2½ Jahren verurtheilt. 
Die Angeklagten halten in der Nacht vom 14. auf 
den 15. Juni die Derhaftung einer Frauensperſon 
auf dem Bahnhofe in Erlangen verhindert und 
im weiteren Verlaufe der Handlung ſich des 
Derbrechens des Aufruhrs, der Gefangenenbe- 
freiung, des Widerſtandes gegen die Staats- 
gewalt und der Bedrohung und Beleidigung 
ſchuldig gemacht. 

Schweiz. 

In einer eigenthümlichen Cage befindet ſich 
gegenwärtig die Stadt Sulz im Canton Aargau. 
Dor ſechs Monaten gab die Gemeinde ihrem 
Schullehrer, der ihr 50 Jahre lang treu ge- 
dient hatte, den Abſchied, ohne ihm auch nur 
einen Pfennig Nuhegehalt zu bewilligen. Aber 
als die Stadt nun einen neuen Lehrer anſtellen 
wollte, ſtieß ſie auf unerwartete Schwierigkeiten. 
Rein einziger Cehrer bewarb fi um die aus ⸗ 
geſchriebene Stelle, auch nicht, als etwaigen Be- 
werbern außer dem geſetzlichen Höchſtgehalt eine 
hohe Sondervergütung in Ausſicht geſtellt wurde. 
Der Kargauiſche Leyrerverein hat über die Stad! 
nämlich den Derruf verhängt und erklärt, daß 
er ihn erft dann aufheben würde, wenn dem 
entlaſſenen Lehrer von Sulz eine angemeſſene 
Entſchädigung bewilligt werden würde. Die Ge. 
meinde beſchloß nun, gegen den Lehrerverein 
Aber im ganzen Canton 
Aar gau findet ſich auch nicht ein einziger Advocat, 
der geneigt wäre, die Sache der Stadt vor Ge- 
richt zu vertreten. 5 

Deſterreich-Ungarn. 
Januar d. 3. eine hier wohnende Blumen- 
händierin die Polizei, daß, wie ein bei ihr ſich 
befindlicher Gärtner ihr verrathen habe, 
drei Arbeiter einen Anſchlag gegen Kaiſer 
Franz Joſef planten. Auf die Polizei geführt, 
leugneten die Arbeiter hartnäckig. Der Gäriner 


beharrte jedoch bei feiner Angabe, daß im Dde⸗ 
er ichts beſch erben e e 2 


nun ift laut 
Arbeiter Anklage erhoben worden. 

Peſt, 7. Juli, Mehrere Arbeiter follen bier, 
nach einer dem „Berl. Tagebl.“ zugehenden Mel- 
dung, wegen eines geplanten Attentats auf den 
Kaiſer verhaftet worden ſein. 

Frankreich. 

Paris, 6. Juli. Heute begann vor dem Zucht- 
polizeigericht der Derleumdungsprozeß der Schrift 
fachverſtändigen gegen Emile 3ola. Die Wieder- 
gabe der Derhandlungen ift nach dem Geſetz 
verboten. Der Staatsanwalt beantragte die Der- 
urtheilung 3olas zu einer hohen Eniſchädigung. 
Das Urtheil wird am 9. d. M. verkündet werden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 7. Jul, 
Detterausfihten für Freitag, 8. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


veränderlich, wenig veränderte. Temperatur. 
Strichweiſe Regen. 


» [Herr Oberbürgermeiſter delbrüch] bar 
heute einen ſechswöchigen Erholungsurlaub an- 
getreten und wird während deſſelben durch 
Herrn Bürgermeiſter Trampe vertreten. 


»[Landgerichtsrath Thun f.] In verfloſſener 
Nacht ftarb hier ein langjähriges, von ſeinen 
Collegen und Mitbürgern hochgeſchätztes Mitglied 
des hieſigen Ricter-Collegiums, Herr Land- 
gerichtsrath a. D. Bruno Thun. Der Dabin- 
geſchiedene war am 14. November 1826 in Sagan 
in Schleſten geboren, Als Richter fungirte er 
ausſchlleßlich in der Provinz Weſtpreußen, und 
zwar in den Städten Putzig, Culm und Danzig. 
In Danzig wirkte Herr Thun ſeit dem Jahre 1877, 
theils als Dorſitzender und Beiſttzer in verſchiedenen 


— 


theillgte, Bis dahin geſund und munter, wurde 
er vor einigen Tagen von einem Schlaganfall 
betroffen. Geſtern Abend erlitt er auf Pfeffer⸗ 
ſtadt einen Blutſturz, der ſeinen Tod herbeiführte, 


» (Ernennung.] Der „Reichsanzeiger“ meldet 


die Ernennung des Decans Kunert in Brauden; 


AZ N 


zum Ehrendomherrn in Pelplin. 


„ [Danzgiger Nuder-Derein.] Einen fröhlichen 
Derlauf nahm geſtern die in der Falle am Boots- 
hauſe des Vereins abgehaltene Monats- Der- 
fammlung. Galt es doch, die auf den Regatten 
in Danıig und Bremen errungenen Erfolge zu 
feiern. die neu errungenen Preiſe zierten auch 
die Tafel. Von beſonderem Intereſſe für die 
Mitglieder, die ſich ſehr zahlreich eingefunden 
batten, war natürlich der Meiſterſchaftspreis, 
den Kerr Sommerfeld in Bremen erſtritten 
bat. Dieſer beſteht aus einer ſchweren goldenen 
Kette, welche auf mit Derzierungen umgebenen 


dält. An der Kette iſt ein großer Brillantſtern 
befefligt, ferner gehört zu dem Preis, der einen 
Werih von mehreren tauſend Mark hat, eine 
kumftooll geprägte goldene Medaille. In der 
geitrigen Derſammlung, bei der Herr Cornicelius 
präfidirte, wurden zunächſt fünf active und ein 
paſſives Mitglied neu aufgenommen, worauf Herr 
Sommerfeld als Leiter des Trainings der Der ⸗ 
einsmannſchaften über die Danziger Regatta be- 
richtete. Der Vorſitzende feierte dann den neuen 
Neiſter. Er wies darauf hin, daß der Ruderverein in 
dieſem Jahre bedeutende ſportliche Erfolge gehabt 
habe, denn er lief bei 5 Starts zweimal auf 
den erſten und dreimal auf den zweiten Platz. 
Die Mitglieder brachten Herrn Sommerfeld ein 
begeiftertes „Hip Kip Hurrah!“ worauf der Ge- 
feierte eine lebendige Schilderung ſeines Rennens 
gab. daß der Sieg Sommerſelds im Meifter- 
ſchafts rudern, dem erſtenEinerrennendeutſchlands. 
in der deutſchen Nuderwelt die gebührende Be- 
achtung gefunden hat, bewieſen die geftern oer 
leſenen Glückwünſche von ſämmtlichen Clubs, die 
zum preußiſchen Regatta-Derband gehören, und 


von einer größeren Zahl auswärtiger mafjer- 


por ilicher Dereinigungen. Aus Danzig waren 
dem Derein u. a. folgende beiden Glückwunſch⸗ 
ſchreiben zugegangen: 

Danzig, 6. Juli. An dem großartigen Siege des 
Herrn Maß Sommerfeld habe ich aufrichtigen Antheil 
genommen. Es freut mich herzlich, daß die Beharr 
lüchkeit und die Charakterſtärke dieſes trefflichen 
Mannes den gebührenden Lohn gefunden haben. it 
Genugthuung und berechtigtem Stolſe kann er nun; 
mehr auf jeine Caufbahn zurückblicken. 

Mit angelegentlicher Empfehlung 

ganz ergebenſt 
v. Goß ler. 

Danzig, 9. Juli 1898, Dem Danziger Ruber-Derein 
beehre ih mich mit dem verbindlichſten Dank für die 
mir ſoeben gemachte Mittheilung meine herflichſten 
Glückwünſche zu dem in Bremen errungenen glänzenden 
Erfolge auszuſprechen. Mit dem Verein freue ich mich 
dieſes Erfolges um fo mehr, als ich wohl weiß. daß 


auch dieſe Errungenſchaft auf dem Gebiete des Sports 
dazu beitragen wird, das Anſehen und den R Biefer 
alten Stadt zu feſtigen und zu fördern. dem 


Wunſche, daß dieſem glänzenden Siege noch mancher 


andere folgen möge, habe ich die Ihre zu fein eines 
geehrten Vereins ſtets ergebenſter 
Delbrück, Oberbürgermeifter, 
Bel Herrn Sommerfeld und mit ihm beim 


Danziger Ruderverein iſt es jetzt, den Ort für das 


Strafgerichtshöfen, theils als Unterſuchungsrichter. 


Oefter präſidirte Herr Thun in früheren Jahren auch 
dem hieſigen Schwurgericht. Eines Augenleidens 
wegen nahm er vor zwei Jahren den Abſchied, 
wobei ihm der rothe Adlerorden 3. Klaſſe ver- 


ſtig, traf den allgemein beliebten und in be- 
ſcheidener Zurückgezogenheit lebenden Herrn vor 
zwei Tagen eine leichte Schlagberührung, deren 
Folgen er jetzt erlegen iſt. 


» Karl Eſchert f.] Die hieſige Stadtverordneten- 
Derjammlung dat wieder das Hinſcheiden eines 
ihr ſeit längerer Zeit angehörenden Mitgliedes u 
deklagen. Herr Kaufmann Kari Eſchert. Mit- 
indaber der hiefigen meltbekannten Firma 
3. S. Keiler NRachf,, iſt geftern Abend, 66 Jahre 
alt, aus dem Leben geſchieden. Seit dem 1. Ja- 


nuar 1889 gehörte er der hieſigen Gtadtverord- 
nieten-Derfammlung an, in der war im 
Plenum ſehr jelten hervortroi, aber vei den Auf- 
gaben verſchtedener Derr » Deputationen 
und Commiſſionen fih in ch bei be 


liehen wurde. Noch bis vor kurzem körperlich 


dies wird ſich wohl ungmeifelhaft auf der Danjige: 
Strecke abſpielen. Ferner wird Herr Sommerfeld 


in Hamburg im Rennen um den Alſter pokal 
ftarien. Nachdem dann noch die Herren Ctaaſſen 
und Sander zu Ruderälteften gewählt wor den 
waren, blieben die Anweſenden bei einer vorfüg · 
lichen „Sieges bowle“ noch recht lange beieinander. 

In dem Schaufenſter der Saunier'ſchen Buchhandlung 
ft heute ein Bild unſeres Meiſterſchaltsruderers Herrn 
Maß © em erfeld ausgeftellt, weiches aus dem Atelier 
des Herrn G. Faſt hervorgegangen iſt und den be- 
rühmten Shuller in dem „„Einer“ darftellt, in welchem 
er das Rennen in Bremen gewonnen hat, 


Izeſuch des Elbinger Gewerbevereins.] 
Künfügen Montag wird der Elbinger Gewerbe- 
verein durch die für die Schiffahrt! ausgebaute 
Elbinger Weichſel einen Ausflug per Dampfer 
nach Danzig unternehmen. Hier foll u. a. das 
neue Gebäude der Fortbildungsſchule und die 
Markthalle beſichtigt werden. Darauf ſon ein 
Ausflug nach 3inglershöh unternommen werden. 
Die Rückfahrt erfolgt mit der Eifenbayn mit dem 
letzten Zuge. 


„ür die Abfertigung und Derladung un- 
verpackter einſitziger Zweiräder] — es find das 
etwa 90 Procen aller auf den Eiſenbahnen ge- 
fahrenen Räder — im Binnenderkeyre der preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen ſollen vom 1. September ab 
andere Vorſchriften erlaſſen werden. Hiernach 
ſoll die Abfertigung. nicht mehr an den Gepäck ⸗ 
abfertigungsſtellen, ſondern in einfacher Weiſe an 
den Gepäckwagen der Züge durch die Packmeiſter 
erfolgen. Die Radfahrer haben ihre Räder an 
die Packwagen zu bringen und bei Ankunft 


daſelbſt adzuholen. Auf Unterwegsſtationen 
beim Wechſel des Pachwagens hat der 
Radfahrer gleichfalls ſein Rad aus dem 


einen in den anderen Gepäckwagen zu 

Für die Beförderung 2 Nader ift — 
radkarte an den FJahrkartenſchaltern zu löſen, 
die im ganzen Gebiet der preußiſchen Staats- 
bahnen für jede Entfernung 50 Pf, koſtet. Dieſe 
iſt dem Packmeiſter abzugeben, der dagegen eine 
Marke aushändigt und eine gleiche Marke am 
Fahrrad befeftigt. Gegen Rückgabe der Marke 
wird das Fahrrad ausgeliefert. Die Beförderung 
unverpackter einſitziger Zweiräder in Schnelljügen 
ſoll grundſätzlich nicht mehr ſtattfinden. 


„Dos Todesurtheil gegen Woiczſechowekt 
rechtskräftig.] Wegen Ermordung des Arbeiters 
Joſef Barra ift am 7. Mai vom biefigen Schwur · 
gerichte der Händler Franz Woicztiechowski zum 
Tode und den üblichen Nebenſtrafen verurtheilt 
worden. — Die von ihm gegen das Urtheil ein- 
gelegte Reviſion ham am Dienstag vor dem zweiten 


Strafſenate des Reichsgerichts zur Derhandlung. 


Die erhobenen Rügen bezogen ſich in der Haupt- 
ſache auf die Dernehmung und Vereidigung von 
Zeugen; auch Beſchränkung der Dertheidigung 
wurde behauptet. Das Reichsgericht erachtete 
ſämmiliche Rügen für unbegründet und erkannte 
deshalb auf Verwerfung der Reviſton, fo daß 
das Todesurtheil nunmehr rechtskräftig ge- 


worden iſt. 5 


[See- Berufsgenoſſenſchaft.] Dem uns vor- 
negenden Derwaſtungsbericht der Genoflenihaft 
für das Jahr 1897 eninehmen wir einſiweilen 
Folgendes: 


A 


lee Meier; 


die Benoffenichaft zählt 8 Mitglieder des Genoſſen⸗ 
rare ren. 26 Mitglieder der 
Sections- orſtände, 24 Schiedsgerichtsbeiſiter⸗ 45 Ver- 
wauensmänner und 34 Beauftragte. Im Kataſter 
wurden im Vorjahre 175 Betriebe gelöſcht und 132 
Betriebe neu eingetragen. Ende vorigen Jahres wurden 
2631 Kauffahrteiſchiffe und 201 Hochſeefiſcher, juſammen 
2832 Fahrzeuge regiſtrirt. Es wurden 93 Anträge 
von Rhedern und 4 Anträge von Lootſen auf freiwillige 
Derſicherung geſtellt und vom Borftande genehmigt. 
Für derartige Verſicherte wurden 28 112,76 Nh. 
Entſchädigungen gezahlt. Es blieben im Vorjahre 
19 Todesfälle und 199 Derletzungen ſchwebend. Bon 
den 2376 gemeldeten Unfällen ereigneten ſich 1829 auf 
Dampfſchiffen, 435 auf Segelſchiffen, 7 in verwandten 
Betrieben und 5 bei Kochſeeſchiffen. Die Genoſſenſchaft 
wurde im R sjahre belaſtet mit 210 392 Mn. 
durch Unfälle auf Dampffiſchern. 186181 Mk. auf 
Gegelihifien, 4579 Nh. in verwandten Betrieben und 
9747 Nh. in der Hochſeefiſcherei. Die Verwaltungs- 
koften haben im Rechnungsſahre 137460 Mk. betragen. 


„I[Begräbni. ] Auf dem St. Marienkirchhof fand 
geſtern Nachmittag die Beerdigung des Mufikdirectors 
Friedrich Caade ſtatt. In der Kapelle des Friedhofes 
bielt Herr Archidiakonus Dr. Weinlig an dem durch 
Kranzſpenden reich geſchmückten Sarge, an deſſen 
Kopfen deſich ein prachtvoller Kranz. gewidmet von den 
„dankbaren Schülern“ des Derblichenen, befand, eine 
kurze Trauerandacht, der außer den nächſten Ange- 
hörigen, viele Freunde, Verehrer und Kunſtgenoſſen 
des Verſtorbenen beiwohnten. Unter den Klängen 
des Chopin'ſchen Trauer marſches, der von Mitgliedern der 
Kapelle des Fußart.-Regt. Nr. 2 geſpielt wurde, bewegte 
ſich der ſtattliche Leichenconduct nach der mit friſchem 
Grün geschmückten Gruft. Dort hatte ein aus 
Freunden des Verſtorbenen gebildeter Sängerchor 
Aufftellung genommen und intonirte unter Leitung des 
Herrn Georg Haupt den Grabgefang „Wenn liebe 
Augen brechen“. Herr Dr. Weinlig hielt alsdann die 
Grabrede, worauf mit dem Geſange Herzens wunſch 
von Szefranshi „Ruhe in Frieden, in Frieden“ die 
Beiſetzungsfeier beendet wurde. 


© [Männer-Bicyelette-Berein.] Dom herrlichſten 
Wetter begünſtigt, feierte geftern der Verein fein neuntes 
Stiftungsfeſt in Oliva. Um 3½ Uhr fuhren die Damen 
und eingeladenen Gäſte in Kremſern und Privat-Equi- 
pagen, flankirt von den ſchmucken Radlern, vom Heu- 
markt ab zunächſt nach Thierfelds Hotel in Oliva, wo 
der Kaffee eingenommen wurde. Alsdann gings in 
das Renneberger Thal, woſelbſt auf einem idylliſchen 
Waldplatze, an einer Eiche, unter der vor neun Jahren 
der Verein gegründet worden iſt, längere Raft bei 
einem 2 Waldbüffet gehalten wurde. Der 
Dorſitzende und Mitbegründer des Vereins, Herr 
Scheffler, begrüßte hier in einer Anſprache die Gäſte. 
Herr D. Krauſe ſprach einen Prolog und nach ge- 
meinfamen Rundgefängen machte Herr Photograph 
Siewezunski eine phofographiſche Aufnahme von der 
ganzen Geſellſchaft, die ſich maleriſch gruppirt hatte. 
Gegen 9 Uhr fand alsdann in Thierfelds Kotel ein 
Feſimahl ftatt, bei dem diverſe Sportslieder geſungen 
wurden und die Herren Scheffler, Siewezunski, Araufe, 
Poſansky u. a. Zoajte auf die Gäſte, die Damen, den 
Verein, deſſen Boritand, die Preſſe u. . w. aus brachten. 
Erft nach Mitternacht wurde die Rückfahrt angetreten. 


* [Rennpreife.] Die filbernen Ehrenpreiſe für 
das am Sonntag ftaitfindende Rennen des weſtpreußiſchen 
Reiter-Bereins find von heute ab im Schaufenſter des 
Juwelier-Geſchäftes von C. H. Danziger in der Lang⸗ 
gaſſe ausgeſtellt. Die Preiſe beſtehen aus folgenden 
Gegenſtänden: 1. Zoppoter Jagdrennen: erſter Preis 
majfiv-filberne Bierkanne mit filbernem Gerovirbreitz 
zweiter Preis filberner Brodkorb; dritter Preis 
ſilber-ogy. Weinkanne 2. Preuß. Halbblutrennen, 
großer Erinnerungs- Becher mit Pferdekopf dem 
Züchter des Siegers. 3. Rennen der 17. Feldartillerie- 
Brigade, erster Preis Arpftallkanne mit filbernem 
Beſchlag und 6 ſilberne Becher; zweiter Preis Butter- 
nuhler aus Kryſtau mit ſilbernem Deckel und des- 
eſſer; drüter Preis Sattelflaſche aus 
Pay mit Silberbeſchlag und desgleichen Becher. 
R Rennen, erſter Preis ſilbernes 


5. Strand-Jagd-Rennen, kleiner fil le 
rungs- Becher dem Züchter des Siegers. 2 


* [Berein e ibhufaren.] Am kommen- 
den Sonntag wird der Verein im 51 ch * 


hauſe ſein diesjähriges Sommer feſt feiern. 


ß [Rriegerverein „Boruſſia“.] Der 7. General- 
Appell wurde geſtern Adend in der Sambrinushalle 
abgehalten. Die Anweſenden ehrten das Andenken des 
verſtorbenen Kameraden, Dereinsfeldwebel Duwe, durch 
Erheben von den Plätzen. Neu eingeführt wurden drei 
und neu aufgenommen zwei Kameraden. Nach dem 
Antrage der Reviſoren ertheilte die Derſammlung 


dem R gsführer, Dereinshauptmann Nötzel, 
Decharge. Das Dermögen des Dereins betrug 
nach der Jahresrechnung 2676 Mh. Don einem 


Sommerjeft will der Kriegerverein abſehen, dagegen 
das Sedanfeſt am 28. Auguft oder 4. September d. J. 
im Café Nötzel in üblicher Weiſe feiern. Die Wahl 
des Tages wurde dem Vorſtande überlaſſen. Der Vor- 
tende, Herr Landgerichts director Schultz. machte 
ittheilung von der Einladung des Kerrn Manteuffel 
zu einem großen Militär-Concert, verbunden mit 
Schlachtmuſik und Signalfeuerwerk, Mitwirkung einer 
Schützen Compagnie und eines Trommler- und 
Horniſten-Corps. Illumination, ſowie elektriſcher und 
bengaltjcher Beleuchtung des Parks, welches derſelbe 
im Rleinhammerpark am Sonntag, den 10. Juli, 
Beſten des in Danzig zu errichtenden Krieger - 
nkmals veranſtalten wird. Den Vereinsmit- 
— wurde empfohlen, das Zeft des guten 
weckes wegen recht zahlreich zu beſuchen. Herr 
Jaenicke referirte über die Petition des General- 
bevollmächtigten der Sterbekaſſe des deutſchen Krieger 
bundes, H. Iſop, bierjelbft und Förderung der Gterbe- 
kaſſenzwecke. Der Referent beſtätigte aus feinen eigenen 
Erfahrungen die von Kerrn Iſop über die Kaſſen- 
einrichtungen gemachten Mittheilungen und empfahl 
die Benutzung der Gterbehaffe, da die Beiträge jo 
niedrig ſind, wie ſie keine andere ähnliche Sterbekaſſe 
aufweiſt und die Kaſſe den Mitgliedern Sicher 
beit biete. Aufgenommen werden Mitglieder des 
deutſchen Kriegerbundes, deren Ehefrauen und 
PR jofern fie das 21. Lebensjahr zurückgelegt 
und er 50. nicht überſchritten haben. Herr Jaenicke 
hierſelbſt GZungſtädtiſche Gaſſe Nr. 9) wohnhaft, er- 
btärte, daß er gern bereit jei, Auskünfte auf Wunſch 
zu ertheilen und Verſicherungsanträge an den General- 
devollmächtigten zu übermitteln. Herr Landgerichts- 
Director Schultz deſtätigte die Ausführungen des Herrn 
Jaenicke und empfahl die Benutzung der Gterbehaffe 
ebenfalls, indem er deren befriedigende Ergebnifje 
hervorhob. — Nach Erledigung der Tagesordnung 
blieben die Kameraden bei gemeinſamen Geſängen noch 
längere Zeit gemüthlich beiſammen. 


* [Ehrengeſchenk.] Das Geſchenk, 
naheren Freunde Fu Dr. Diedemannijhen Ehepaure 
in Prauſt zu der im Mai begangenen goldenen Hochzeit 
verehrt haben, iſt nunmehr angekommen und fteht im 
Seſchäftslokal der hiefigen Firma Roggatz zur Anſicht 
8 5 2 7 — aus. Es 12 prächtiger 
e afelaufſatz, geſchmückt mit kaufmänniſchen 
und mebizinijchen . = f 


ILernennung. ] Herr Regierungs-Aſſeſſor Dr. Dotte 
7 elbſt iſt zum ftellvertretenden Vorſitzenden der von 
— — e als 2 Vor- 
eleiteten ie ichte der Arbeiter ver · 

rung ernannt worden. 85 4 


* [Unfälle] Die Ehegattin des Friſeurs 
Reimer glitt geſtern Abend auf den en — 
Seſchäftes auf dem Langenmarkt aus und erlitt dabei 


fo erhebliche Vertetzungen des Schulterblattes und der 
Kinnlade, daß fie heute Vormittag nach dem dirurgi- 
ſchen Lazareih in der Sandgrube gebracht werden 
mußte. — Heute Morgen 7¾ Uhr fiel ein Lehr- 
ling des Malermeiſters Herrn Stamm vom zweiten 
Stockwerk des Hauſes, in dem ſich das Geſchäft der 
Jumelier-Zirma Danziger in der Canggaſſe befindet und 
an dem er Anftreicherarbeiten ausführte, auf das 
Trottoir hinab und erlitt innere Derlehungen, weshalb 
er ſofort nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußte, 


* [Chedrama.] Der Arbeiter S. wurde von feiner 
von ihm getrennt lebenden Ehefrau in ihre Behaufung 
gerufen, woſelbſt S., nichts Böſes ahnend, Bier holen 
ließ und mit feiner Frau zuſammen ein Glas leerte. 
G. ſoll hierbei der Frau wegen eines vermutheten 
Liebesverhältniffes Vorwürfe gemacht und fie dabei 
ein Tiſchmeſſer ergriffen und ſich mit demſelben auf 
ihren Mann geſtürzt haben. Letzterem gelang es, noch 
rechtzeitig den Stich abzuwehren, er wurde aber dabei 
an der linken Hand fo erheblich verletzt, daß er fofort 
ärztliche Hilfe nachſuchen mußte. 


r. [Sommerhalle „Plantage“ auf der Meſter- 
platte. ] Am nächſten Sonntag. 10. Juli, eröffnet die 


Actiengeſellſchaft „Weichſel“, um einem Bedürfniß zu 


genügen, das ſich nach dem Eingehen der meiſten Koch- 
häuſer am Hafen mehr und mehr geltend gemacht hat, 
eine Sommerhalle mit Veranda unter dem Namen 
„Plantage“ für Placirung von etwa 1000 Perſonen. 
Diefelbe liegt in der Nähe des Hafens jwiſchen dem 


dritten und vierten Kochhauſe gegenüber dem Bahnhofe. 
in welcher 
ferner eine Re- 
flauration mit kleinen Preiſen. Schließlich ſteht auch 


Hier iſt eine ſeparate Küche eingerichtet, 
mitgebrachter Kaffee zubereitet wird, 


ein Turn- und Spielplatz für die Jugend jur Der- 
fügung. 


[Polizeibericht für den 6. Juli.] Derhaftet: 
9 Perſonen: darunter 4 Perſonen wegen Diebſtahls, 


1 Perſon wegen Kausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen 
Unfugs, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 5 Obdachloſe. — 
Gefunden: Papiere auf den Namen des Formers 
1 Eiſenbahn-Monats karte auf den 
Namen Lucie Koſch, am 28. Mai cr. Militärdienftaus- 
zeichnung III. Kl. und 1 neubeſohlter Kinder-Knöpfſchuh; 
am 29. Mai cr. 1 Pince-nez in Nickelfaſſung, im Ge- 
ſchäft von A. Zürftenberg Ww. Langgaſſe 77 zurück- 
geblieben: 2 Stoßkanten, 2 Borten, 3 Stückchen Zeug, 
Blumen- 
einzelne 
Kandſchuhe, 3 Taſchentücher, 1 weißes Halstuch, abzu- 
holen aus dem Fundbureau der kgl. Polizei-Direction, 
in Goldfaſſung, 

abjugeben im 


Auguſt Berliner, 


1 Stück ſchwarzes Band, 


1 weiße Spitze, 
Nanſchetten, — Dr 


2 Paar Glacshandſchuhe, 3 


— Verloren: 1 Türkiſenbroſche 
1 goldenes Medaillon mit Blutſtein, 
Fundbureau der hal. Polizei- Direction. 


Polizeibericht für den 
1 Perſon wegen Einſchleichens, 


Gefunden: 


1 Peitſche, 


am 6. Juni cr. 1 Kinder-Nickeluhr, abzuh: 
dem Fundbureau der königl. Polizei-Direction, 


monnaie mit 35 Mk. und Eiſenbahnfahrkarte 
Bertha Podſchatka, 
königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Neuſtabt, 6 Juli. Heute warf ſich hier ein Geiftes- 
kranker, der in die Irrenanſtalt gebracht werden 
ſollte, vor einen Zug und wurde ſogleich durch Ueber- 
fahren getödtet. Der Kranke war aus Eſſen hierher 
transportirt worden und befand ſich in ſehr aufgeregtem 
Zuſtande. Er entlief ſeinen Begleitern, und ehe man 
es hindern konnte, war das Unglück geſchehen. 1 

Dirſchau, 6. Juli. Ein Unfall ereignete ſich geſtern 
Abend auf dem hieſigen Rangirbahnhof. Der Strecken- 
arbeiter Hildebrandt überſchritt in der Nähe der 
Ueberführung ein Geleiſe und wurde von einer Rangtr- 
maſchine, welche gerade die Stelle paſſirte, umgeſtoßen. 
Glücklicherweiſe fiel Hildebrandt der Länge nach in das 
 Beleife un. die Maſchine über ihn hin ) 


dief elbe ir en dr 8 5 „ 

ſchwer verletzt, namentlih das rechte Bein ſchein 

ſchwer gelitten zu haben. a (D. 3.) 
Raſenberg. 5. Juli, Ein größerer Trupp 


ruſſiſch-Polniſcher Arbeiter belagerte geſtern das 


hieſige Candrathsamt. Die beim Bahnbau Frenftadt- 
Jablonowo beſchäftigten Leute verlangten ſehr energiſch, 
daß ihnen zu ihrem Rechte verholfen werde. Sie gaben 
an, von Agenten unter der Vorſpiegelung, der Bahn- 
bau ſei unmittelbar an der ruſſiſchen Grenze, und ſie 
würden für eine Arbeitszeit von 6 Uhr Morgens dis 
6 Uhr Abends ein Tagelohn von 2,50 Mk. erhalten, 
hierher gelockt worden zu fein. Da fie jetzt aber von 
5 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends arbeiten follen, 
haben ſie die Arbeit niedergelegt. Durch die weite 
Herreiſe völlig mittellos geworden, fehlen die Mittel 
zur Nückreiſe. Die ftreikenden Arbeiter wukden durch 
Gendarme aus der Stadt entfernt, ſie drohten jedoch, 
in den nächſten Tagen in verſtärkter Anzahl wieder ju 
kommen, um die Möglichkeit der Rückkehr in ihre 
Heimath zu erlangen. 

Märk. Friedland, 4 Juli. Hier hat ſich ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall ereignet. Die Pferde eines Zuhr- 
werks aus er gingen durch und raften über den 
Marktplatz. Frau Kaufmann Reinhard, die das Fuhr⸗ 
werk ſah, welches eben ein Kind zu überfahren drohte, 
eilte zu Hilfe, kam aber jelbft unter die Räder und 
wurde fo ſchwer verletzt, daß fie ſtarb. 

Milkom (Pomm.), 4. Juli. Durch die helden 
müthige That eines Offiziers find hier dieſer 
Tage zwei Menſchenleben vom Tode des Er- 
trinkens gerettet worden. Die Gattin des Ritter- 
gutsbeſitzers Br. badete mit ihrem fünfjährigen 
Söhnchen in dem nahe dem FHerrenhauſe ge- 
legenen Parkſee. Da das Waſſer nicht hoch ſtand, 
war Frau Br. über die Badegrenze hinaus- 


gegangen. Plötzlich entglitt das jehr lebhafte 
Kind ihren Händen und verſchwand ſofort in die 


Tiefe. Die zu Tode entſetzte Mutter rief ver- 
zweifelt um Hilfe. Als ſie endlich das Kind 
mehrere Schritte vor ſich nach der Mitte des Sees 
zu wieder auftauchen ſah und dorthin ſtürzte, ge- 
lang es ihr, es zu erfaſſen, gleichzeitig aber verlor 
ſie auch den Grund unter den Füßen und verſuchte 
nun, immer das Kind hochhaltend, verzweifelt 
wieder feſten Boden zu finden, während ſie laute 
Hilferufe ausſtieß. Das Waſſer ſtand ihr bis zum 
Munde, mit den Armen hielt ſie ihr Kind hoch 
aus dem Waſſer empor. Die dem See zugekehrte 
Giebelſeite des Hauſes hat nur im oberen Stock ⸗ 
werke die zu den Fremdenzimmern gehörigen 
Jenſter. Eine hier wohnende Derwandie der 
Hausfrau vernahm durch das geöffnete Fenfter die 
Hilferufe und ſtürzte rathlos in das Neben- 
jimmer, welches von dem ſeinen Sommerurlaub 
hier verlebenden Premierlieutenant v. Puttkamer 
vom 33. Feldarlillerie-Regiment in Metz bewohnt 
wurde. Dieſer ſprang kurz entſchloſſen aus ſeinem 
Jenſter in den Park hinab und ſtürzte durch das 
dichte Gebüſch der Parkanlagen nach dem See. 
Im See mußte Herr v. Puttnamer, weil das Ge⸗ 
büſch ihm den Ausblick auf das Wafjer verwehrte, 
erſt hundert Schritte ſchwimmen, devor er die 
Unglücksſtätte erreichen konnte, die vom Ufer 
nicht zu jehen mar. Mit Aufbietung aller feiner 
Kräfte und durch das Schwimmen in voller 
Kleidung zum Tode erſchöpft, kam er gerade noch 
im letzten Augenblick an, um der ohnmächtigen 


7. Juli.] Derhaftet: 
4 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Widerſtandes, 
1 Perſon wegen 
Unfugs, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 2 Obdachloſe. — 
1 Album mit Briefmarken, 
1 Portemonnaie mit 29 Pf., 1 Armband, 1 Schlüſſel 
mit Rehhorn, 1 Portemonnaie mit 45 Pf., 1 Schlüſſel. 
abzuholen aus 
eine 
ſchwarze Schürze, abzuholen von der Schülerin Anna 
Eckſtein, Schüſſeldamm Nr. 30. — Verloren: 1 5 
ür 
abzugeben im Fundbureau der 


ſtorben, der ſein Dermögen acht Frauen hinter- 


Mutter das ſcheinbar lebloſfes gn. 
Don den inzwiſchen herbeige eil? 1 
einer ins Waſſer und zog de gang 
zuſammengebrochene, ohnmächt g den 


Zluthen. den Bemühungen de e 
lang es bald, Mutter und Kind u 
zurücnubringen, der DOffijier aber Neal er 
krank darnieder; der gewaltige err 
Höhe von faft zwanzig Fuß, der mod 
dem See und das anſtrengenn n 
voller Kleidung, welches dürre el 
noch außerordentlich erſchwert ſchließlich 
auch die plötzliche Abkühlung in dem Ralten Waſſer 
haben dem braven Offizier eine ſchwere Nerven ⸗ 
erſchütterung zugezogen, deren Folgen noch nich! 
abzuſehen find. 

Königsberg, 6. Juli. Geſtern hat ſich hier ein 78 
Jahre alter Schuhmacher erſchoſſen. Während feine 
84 Jahre alte Ehefrau von Haufe abweſend war. 
ſchrieb der Mann auf ein Stück Papier, daß er ſeinem 
Leben ein Ende gemacht habe und wünſche, die Be · 
erdigungskoſten möchten durch Berkauf ſeines Mobiliars 
beſtritten werden. Dieſen ſeinen letzten Willen klebte 
er an die Stubenthür, jehte ſich in eine Ecke des 
Sophas und ſchoß ſich eine Revolverkugel in den 
Kopf. (8. H. 3.) 

Tilſit, 5. Juli. Große Derwunderung erregte am 
Sonnabend früh, wie ofipreußiihe Blätter melden, 
auf dem hieſigen Bahnhofe das um eine halbe Stunde 
zu früh erfolgende Einlaufen des Cabiauer Zuges. 
das außerdem nicht auf dem richtigen Geleiſe erfolgte. 
Die eingeleitete Unterſuchung ergab. daß der Cocomotiv- 
führer in Folge der Anſtrengungen des Dienſtes von 
einer Nervenſchwäche betroffen worden war, welche 
ihn in der Ausübung ſeiner dienſtlichen Thätigkeit 
beeinträchtigte. Irgend welche Unfälle ſind durch den 
Zwiſchenfall nicht hervorgerufen worden. 

Allenftein, 4. Juli. Mächtige Feuerſäulen ſchlugen 
heute Nachmittags aus dem Gebäude der chemiſchen 
Wäſcherei des Herrn Kirſchnereit. Auf unaufgeklärte 
Weiſe war Benzin in Brand gerathen. Dem Beſitzer 
gelang es noch, trotzdem er bedeutende Brandwunden 
erlitt, größere Mengen Exploſivpſtoffe aus dem brennen 
den Gebäude hinauszuſchaffen, jo daß die größte 
Gefahr für die Nachbargrundſtücke befeitigt war. Das 
Gebäude ift faſt vollſtändig vernichtet, ebenſo jämmt- 
liche Einrichtungen und die Waaren. 


Gerdauen, 5. Juli. Am letzten Donnerstag iſt 
Reuichenfeld und die Umgegend von einem großen 
Unglück heimgeſucht worden. Nachmittags erhob ſich 
ein ſchrecklicher Wirbelſturm, der in einer Breite von 
etwa 50 Meter alles vor ſich vernichtete. Das Getreide 
wurde niedergeworfen und ſieht jetzt wie gewalzt aus. 
In dem Dorfe R. richtete der Orkan dem Bericht der 
„Gerd. Zig.“ zufolge unter den Gebäuden bedeutenden 
Schaden an. Bei dem Beſitzer Karl Heinrich wurde 
eine Scheune umgeworfen, wobei der Dater des Be- 
ſitzers K. beinahe ums Leben gekommen wäre. Er 
wollte eben aus der Scheune heraustreten, als der 
Sturz derſelben erfolgte und rings umher alles 
nerfhüttete, während H. unter dem ſtehen ge- 
bliebenen Thürgerüſt lag und ſo von den Trümmern 
verſchont blieb. Man fand ihn ſpäter bewußtlos 
vor. Bei demfelben Befiter wurden außerdem noch 
ein Schuppen abgedeckt und ein zweiter von Grund aus 
umgeworfen, ſogar die Fundamente wurden ausge: 
hoben. In letzterwähntem Schuppen befanden ſich zwei 
Pferde, ein Züllen und ein Schwein. Die beiden 
Pferde wurden ſammt den Pfählen, an denen fie an- 
gebunden waren, aus dem Stalle geſchleudert, während 
Füllen und Schwein auf dem Platze faſt unverſehrt 
liegen blieben. Ebenſo wurde der Obſtgarten des Be- 
figers K. vom Wirbelwind erfaßt, die darin befindlichen 
Bienenſtöcke umgeworfen und die Bienen jo wild ge- 
macht, daß fie die Pferde über fielen und übel zurichteten. 
Nur mit Mühe gelang es, die Bienen abzuwehren und 
die Pferde vor dem Tode zu reiten. Hierbei wurden 
die dabei betheiligten Perſonen ebenfalls durch Bienen- 
ſtiche arg zugerichtet. jo daß fie ärztliche Hilfe in An- 
ſpruch nehmen mußten. 

Liebemühl, 4. Juli. Im Jahre 1886 trat der Unter- 
offizier Otto M. von hier aus dem Dragoner-Regiment 
u Allenſtein und reiſte nach Ludwigsburg (Württem- 


aber nicht ange . 

zur Rücreife nach der Heimath fehlte, wußte er ſich 
aus dem Bataillonsbureau des 13. Trainbataillons 
einen Bataillons ſchein zu verſchaffen, den er mit einer 
falſchen Unterſchrift des Bataillons-Commandeurs und 
einem abgeſchnittenen Siegel verſah und auf dieſem 
derart hergeſtellten „Paß“ am 3. November 1886 die 
Heimreiſe antrat. Da es in der Heimath nicht recht 
vorwärts wollte, ging M. nach Koboken in Holland, 
blieb dort 10 Jahre und erwarb ſich ein anſehnliches 
Dermögen. Inzwiſchen wurde die Fälfhung des 
„Paſſes!/ entdeckt und M. ſteckbrieflich verfolgt. Die 
Sehnſucht führte M. nach Oſtpreußen zurück, wo er 
ſich ſofort wegen jener ſirafvaren That beim Land- 
gerichtspräfidenten und der Staatsanwaltſchaft zu 
Allenſtein meldete. Gegen Erlegung einer Caution 
blieb M. auf freiem Zuß, bis heute vor dem Schwur 
gericht zu Allenſtein feine Verurtheilung wegen 
Urkundenfälſchung und Betruges zu drei Monat Ge- 
fängniß erfolgte. Der Erſte Staatsanwalt, Herr 
Flenck, ſah den Fall mit Rückſicht auf die guten Zeug · 
niſſe und den haushälteriſchen Sinn des M. ſo milde 
an, daß er erklärte, ein Gnadengeſuch zu befür- 
worten, dem vorausſichtlich auch die Geſchworenen bei- 
treten dürften. 


Vermiſchtes. 8 
Die Deranftaltung eines Wettſchlachtens 

beabſichtigt die „Allg. F1.-319.” zum Herbst zu 
veranlaſſen, für welches natürlich genaue Be- 
dingungen über die Art des Schlachtens vorge- 
ſchrieden werden follen. denn es kommt nicht 
allein auf die Schnelligkeit an, mit der ein Thier 
geſchlachtet wird, ſondern auch darauf, wie die 
Schlachtung ſich vollzieht. Deshalb haben die 
Meldungen über die Schnelligkeit, mit der einige 
Zleifher in Amerika geſchlachtet haben, nicht viel 
Bedeutung, wenn dieſe Herren ſich auf ihre 
Schlachtreſultate hin jetzt auch als die „Schlacht- 
weltmeiſter“ bezeichnen. Die „Allg. 31. 31g.“ in 
Berlin fordert Geſellen, die ſich für außerordent⸗ 
lich gewandt im Schlachten halten, zur Theil⸗ 
nahme an dem geplanten Weitkampfe auf. 


Edle „Nache“ eines Junggeſellen. 
In London iſt jüngſt ein alter Junggeſelle ge- 


ließ, die nacheinander ſeine formellen Keiraths- 
anträge zurückgewieſen hatten. Dieſe Generoſität 
erklärte er in ſeinem Zeftament folgendermaßen: 
„Dadurch, daß fie meine Anträge zurückwieſen, 
geftatteten mir dieſe Damen, ein ruhiges Leben 
zu führen, frei von den Derdrießlichkeiten des 
Jamilienlebens; fie verdienen daher die Dankbar - 
keit, die ich ihnen beweiſe.“ Der Fall verdient 
Nachahmung. Daß ein Mann die Gefahren der 
Ehe erkennt, nachdem er fie jelbfi achtmal her ⸗ 
ausgefordert, und ohne daß er fie erprobt hat, 
it ein Phänomen, das nicht alle Tage vorkommt. 
Wenn bei allen Junggeſellen die Gewohnheit 
vorherrſchte, die Frauen, die dereinſt ihre An- 
träge zurückgewieſen, zu Erbinnen ihres Der- 
mögens einzuſetzen, würde es weil weniger ſehl⸗ 
geſchlage ne Ehen geben. — 5 


ane ee de e e 


Dynamit-Exploſton. 

London, 6. Jul. An Bord des im Ronal 
Albert-Dok liegenden Dampfers „Nanitoba“, 
welcher vor kurzem an die amerikaniſche Regie- 
rung verkauft ſein ſoll, explodirte heute eine Kiſte 


Sicherheitspatronen. Soweit bisher bekannt, 
wurden 5 Mann getödtet und 15 ſchwer verletzt. 
Kleine Mittheilungen. 


„lein Zeitungsreporter- Rennen] ift die 
neuefte Erfindung der Pariſer auf dem Gebiete 
des luftigen Nadrennſportes. Eine Gruppe 
Journaliften will alfo ein Wettfahren für Re- 
porter veranſtalten, wobei es ſich nicht nur darum 
handelt. zuerſt am bezeichneten Platze anzukommen, 
ſondern auch die befte Beſchreibung eines imagi- 
nären Unglücksfalles zurückzubringen. Der Der- 
ſuch ift jedenfalls neuartig zu nennen. 


* „Krawall-Poſtkarten!“] Aus Heilbronn 
wird gemeldel: Alles wird gegenwärtig geſchäftlich 
ausgenützt, jo auch der hieſige Krawall. Nach 
einer Anzeige in der „Neckar-Zeitung“ erſcheinen 


karten“ 


Darſchau, 7. Juli. (Tel.) IEiſenbahnun fall.] 
Zwiſchen den Stationen Krimbow und Powlyſch, 
unweit Krementſchug, find auf der Dujfepr-Brücke 
in Zolge falſcher Weichenſtellung zwei Eifenbahn- 
züge zuſammengeſtoßen. die Locomotive und 
acht Wagen wurden zertrümmert, zehn Perfonen 
ſind getödtet, acht ſchwer oder leicht verletzt. 


Standesamt vom 7. Juli. 


Geburten: Königl. Premier-Lieutenant im 5. Garde- 
Regiment zu Fuß, Bureauchef bei der Kriegsſchule in 
Danzig, Walther v. Eonradn, S. — Kaufmann Mag 
Zielinski, T. — Schmiedegeſelle Jofef Sliwinski, S. — 
Schmiedegeſelle Ferdinand Bannaſch, T. — Arbeiter 
Guſtav Jeimer, T. — Arbeiter Karl Stöck, S. — 
Berniteinwaarenfabrikant Jakob Wonthaler, S. — 
Kaufmann Haak Olſchewitz, S. — Maler Franz Bartſch, 
T. — Unehelich: 2 S. 

Kufgebote: Maurergeſelle Julius Adolf Guttzeit und 

Wilhelmine Luife Emilie Henning, geb. Wolter, beide 
hier. — Fabrikarbeiter Johann Albert Jadjewski hier 
und Augufte Margarethe Schumann, geb. Schwolau. 
zu Emaus. — Schloſſergeſelle Carl Arthur Liedke und 
Emilie Luife Margarethe Janzen, beide hier. — Litho- 
graph Franz Englowshi und Betti Charlotte Philipfen 
u Heubude. — Maurergeſelle Franz Nienierja und 
—— Margarethe Formella, beide hier. — Naler · 
gehilfe Peter Gonzinski und Julianna Maria Pape, 
geb. Seelau, beide hier. 

Heirathen: Handſchuhmacher Paul Ortmann und 
Laura Gottke. — Tiſchlergeſelle Friedrich Matzat und 
Charlotte Matzat, geb. Böß. — Schiffs arbeiter Auguſt 
Spaluch und Maria Strauß, geb. Bähr. — Bierfahrer 
Albert Haß und Birgitha Nielſen. — Arbeiter Albert 
Durang und Auguſtina Krolikowska. Sämmtlich hier 

Todesfälle: Königl. Landgerichtsrath a. D. Fran Joſeſ 
Bruno Thun, 71 J. — Kaufmann Karl Hermann Eſchert, 
65 J. — Schreiber Franz Albert Nowski, faſt 39 3. 
— T. d. Klempnergeſellen Alfred v. Schmude, 43. 9 N. 
— Rentiere Martha Thereſia Jarnikow, 76 J. — Un- 
ehelich: 1 S., 1 1. 


Danziger Börſe vom 7. Juli. 


Weizen ruhig, unverändert. Gehandelt iſt nur rufſi⸗ 
ſcher zum Zranfit ſtreng roth 769 Gr. 162 M per To. 

Roggen feſter. Bezahlt iſt ruff. zum Tranſit 700 Gr. 
114 M per 714 Gr. per To. ab Speicher. — Gerſte 
iſt geandelt ruſſiſche zum Zranfit 621 Gr. 108 m 
Futter- 104 M ver Tonne. — Kater inländiſcher 158 
M per Tonne bez. — Erbſen inländifhe Bictoria- 
150 M per Tonne gehandelt. — Roggenhiete 4,30 
und 4,40 M per 50 Kilogr. ahlt. — Spiritus 
matter. Contingentirter loco 72,25 M nominell, nicht 
contingentirter loco 52,25 M bezahlt. 


— — Z—ùäP. 
Danziger Mehlnotirungen vom 6. Juli. 
Weizenmehl per 50 Kitogr. Kaiſermehl 19,50 KM. — 

Extra ſuperſine Nr. 000 17,50 M. — Guperfine Nr. 00 

15,50 M. — Fine Nr. 1 13,50 M. — Fine Nr. 2 11,50 

M. — Mehlabjall oder Schwarzmehl 5,80 M. 
Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 

13,60 M. — Guperfine Nr. 0 12,60 M. — Niſchung 

Nr. O und 1 11,60 M. — Fine Nr. 1 10,00 M. — Fine 

Nr. 2 8.40. M. — Schrotmehl 9.00 M. — Mehlabfall 

oder Schwarzmehl 6,00 M. 

Kleien per 50 Kilogr. TBeizenkleie 4,60 M. — Roggen- 
kleie 5.20 M. — Gerſtenſchrot 7,00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 16,00 M. — 
Feine 2 15,00 M. — Mittel 13,00 M, ordinär 
Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 18,00 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 14,00 M. Nr. 2 13,00 M. Nr. 3 
11,50 K. — Hafergrütze 16,50 M. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 7. Juli. 


Bullen 17 Stück. 1. Boufleifhige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 28—30 M. gering 
genährte Bullen — — z 228 aten 2 = 
fleiſchige ausgemäſtete en en Schla erths 
bis zu 6 Jahren — M. 2. junge fleiſchige. nicht aus- 
gemäftete, ältere ausgemäſtete Ochſen 28—30 M, 
3. mats genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
= „ % gering genährte Ochſen jeden Alters — 
M. — Kühe 6 Stück. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäftete Kalben höchſten Schlachtwerths — M, 
2. voilfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths dis zu 7 Jahren — M. 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 31—36 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
23—24 M, 5. gering genährte Kühe und Kalben — M. 
Kälber 8 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilch 
Naſt) und beſte Saughälber — Al, 2. mittl. Maft- 
Kälber und gute Saugkälber 36—38 M, 3. geringe 
Saugkälber — M., 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freffer) — M. Schafe 49 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere 
Maſthammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) 18 M. Schweine 138 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
42 M, 2. fleiſchige Schweine 38—40 M. 4 gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eder — M, 
4, ausländiſche Schweine — M. Ziegen — Alles 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
mittelmäßig. 

Direction des Schlacht- und Biehhofes. 


Schiffs lliſte. 
Neufahrwaſſer. 6. Juli. Wind:. NO. 

Angehommen: Augufte, Petru, Hamburg, Mais. — 
arm (SD.), Scharping. Rotterdam, Eiſen und 

ohlen. 

Geſegelt: Dora (SD.), Bremer, Lübeck (via Memel). 
Güter. — Annie (SD.), Penner, London, ter. — 
Sexta (Sp.), Hoffmann,. Flensburg, Güter. — Ella 
(SD.). Erichſen, Kopenhagen, Güter. — Dildoſala, 
Petterſſon, Windau, leer. 

7. Juli. Wind: W. 

Angekommen: Minna (SD.), Schindler, Ellesmer- 

ort, Schlache. — Agnes (Sd.), Roſalski, London, 


üter. 
Geſegelt: * (SD.), Törnberg, Lulea, leer. 


ichts in Sicht. 


— ———ͤ — — . — —ä 
Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzi 
Drum und Derlag von 5. E. Ategander in Danzig. 


nämlich in einem hiefigen Berlage „Aramall-Poft- - 


e 


Technikum Neustadt i. Hackl. 


Ingenleur-, 3 
Workmesister-Sehule, 
Maschinenbau. 


Blektrotechn. 


Bekanntmachung. Gee-Berufs genoſſenſchaft. 


Mit Giiltigkeit vom 1 Juli cr. iſt ein neuer Gütertarif (Heft 1) 
r den Derkehr zwiſchen den Stationen der 3 HN Die Mitalieder der Section VI werden zur 


romberg, gg Königsberg (Gruppe I), Breslau, Kattowi 
— ID, Berlin, Stettin (Gruppe III), Altona, Hannover, Jahresverſammlung 
üniter (Gruppe IV), Erfurt, Halle, Magdeburg 59 V). 
Taſſel, 0 4. N., Main; 3 bein Eſſen Montag, d. 25. Juli, Vormitt. um 5 Uhr, ge 
(Gruppe , Köln, Et. Johann-Gaarbrücken (Gruppe VID, derl, Bureau der Section VI, Heiligegeiftsafle 8%, L u Danzig 


i alte und geachtete Firma, 


welche an jedem Platz tüchtigen Mitarbeiter 
ſucht, erſucht Rentner, Penſionirte oder ſonſtige 


ronbe:ger, Farge-Degeiacker, Honaer, Kerkerbacher und Kreis — —— — ehrbare Perſon, welche 34000 Mark zu 
SVenbekge Eiterbabe einerielis und Gtationen der Sübbeutichen| hiermit eingeladen. 9 f f 7 m verdienen wünſcht, ſofort an fie zu schreiben 
Eiſenbahn-Geſellſchaft (Oſthofen-Weſthofener Nebenbahn, Rein- Gegenſtände der Tagesordnung: IL he kn: apit U Lell Adreſſe: C. B. 225 poste restante 


beim-Reichelsheimer Nebenbahn, Sprendlingen-Wöllſteiner Neben- 


bahn und Worms-Dffiteiner Nebenbahn) andererſeits in Kraft 1. geſchäftsbericht des Sectionsvorſtandes für 1897. offerirt billigſt und bei Bordeaux. Einige Stunden freie Zeit pro 
t . : höchſten Beleihungsgrenzen 
zei perſelde enthält Frachtſäte für die allgemeinen Zarifhlaifen, 25 er 340 2 Über bie Jahresrechnung uno Kue Eduard Thurau, Tag genügen. Vollkommene Ehrbarkeit er- 
ſewie für die Ausnahmetarife für Holt pp., Düngemittel, roheſz. Mahl der Keofloren und deren Stellvertreter für 1898. 00 f 5 safle 23, 1 Zreppe. forderlich. 
| Soekierg Parlanefer Mane i iStehefen Sieine, Brauneälem, 3. Seftfiellung des Etats für die ‚Derwaltungshalen für 1899 4 M Bankgeld m 
8 2 ertreters, Aetie ; 
Frachtſtückgut, Getreide pp., ferner einen Tranſittarif und den 8 ot eie te sum ene. ech 18 000 M k ſucht FFTCVC > 2 
Umkartirungstarif. Wahl eines Erſatzmannes für ein Vorſtandsmitglied. ar 
Auskunft ertheilen das Auskunftsbureau in Berlin und unfere 4. Beitimmung der öffentlichen Blätter, durch welche die Bekannt- ur fihern 2. Stelle sum 1. Okt. 
Güter-Abfertigungsſtellen. machungen des Gectionsvorſtandes erfolgen jollen, geſucht. (9101 n en 
, Br en nlaen Berechnet Baer 82° „uchtige = 
Ban u Be Der Borfiende des Borflandes der VI. Section, Er Ines 8 e Beet, genmie wann 
"önislihe Eiſenbabn- Direktion. John Gibsone. «8123 50 900, 33 900 . gen 2 an Die ier deine 
— u —ͤ——h —— —— nn nn 
> 2. 2 LE (8848 ———— — — a-"  EEEEEe) 
Einlöſung von Grundſchuldbriefen Drtskrankenkafle 2 30 000 N f Grüne Weiden Zu kaufen geſucht 
der Zuckerfabrik Neuteich. er vereinigten Fabrik- und Gewe nne. nt zu verkaufen ! 2247 d 
Bei der durch Mitglieber der 2 „und be Auinats- General-Verſammlung N ale GE Mg e Danzig, Katergafle Nr. &. jung., 1 ihes kr 
ufiehung des Notars, Herrn Re his — . 
Hledenbof eriolgten Ausioolung unierer Grundſchulbbrieſe würden am * u rg 8 Uhr, 1 5 Auskunft ertheilt An- U. Verkauf Si re 
& 14 
— Litt, A 25 127 187 216 2:5 276 abe un Zasesorbnung: = n 5 ndbei 5 
B 1 rweiterung gem . 2 —— — 
Die Einiöfung Serie am 2 Zn 97899. 1 Aer e ber Tncanhen.Derficherunasgelehes 2 Zum Färben 2 Grund beſitz ine Beamtenfrau fücht 1 
Neuteich, den 5. Juli 1898. (9069 2. Genehmigung eines Dertrages gemäß — des Statuts. 951 Beleihung von Lin A A ein * 
Zuckerfabrik Neuteich. 3ur Theilnahme find nur die gewählten Vertreter berechtiet. seien! a Au mn Ku. Erp.d.3t 
Der Vorſitzende. 1,50, Kuhns Kuß 50 und npotheken [7 10 f 
E. Ip ee 15 EN e Pe n Ber von 15 erkauf. 
— „Nurnberg. Kier bel E. £i 5 50 a. 18000 U, Anzahlung 
ae NI mmm a Baugeldern e 
Sau- 3, Damm te 13, Bo 2 (| Getreidegeſchäft 
Hach Putzig — D i Radıf., Matkauihegafle] n egeſchäft, 
ütter u. Töchter von Danzig. Aer übernimmt uur Wil C M 'erner, gerbunden mit einem Gonfums 
fährt Freitag, den 8. Juli, der Dampfer „Hecht“. Abfahrt L ht bethören, 3 geihält, ingetreidere 
Danyig Srauenthor 2, Meiterplatte 2½. Zoppot 3, Dubie 7 Uhr an allen Fahrikanten —.— — uc ion seriäli vereib, ( a Somnaligk 
Aacmittags. Sadrpreis AR 1,50, Kinder & 1. Nur rer weils Expa als allein — Nlichannenzalle 32, U. Dingungen lofort verbaut werben. 
Reſtauration an Bord. Kann Eurer Wäsche dienlich sein. eden Bolten Blufen, Morgen- Vin großes Grundftüh gon] Offerten unter F. 514 an die 


3 Das Vorzüglichste für die Toilette: - ede, Knaben - Anzüge, Bor-. 2000 C. Meier, auch bebaut, int in Expedition Dieler. Zei En erb 
Nach Zoppot und Hela Z£arola, Lieblingsseife der Damen. git Sfierten u richten aner . Nei dan Abreden verk.l Sum fofortigen Abbruß Ten 
Veberall käuflich. Karol Weil & Co., Berlin 43. = Ir— an die Exped. 5 l 9.282 eG Te En Nes T au erhaltene, Gtuben- 
eber e rol We „ i — — —ä 8 a . Diel. Zeit. erd m 
ährt täglich der Salondampfer „Drache“. Abfahrt * ——— g De N Ein neves herihatti. Haus in & Chamott ttofen, Aundegafie 58 


Wochentags 2 Uhr, Gonntags 7 Uhr früh und 22 Uhr Nachm. = 3 8 um D 5 
„Deichſel“, Danziger Dampfſchiffabrt⸗ und ä add 5 Unvergleichlich Cr 8 6825 0 bie um Näheres 22 erfragen basel 
KC · w ͤ́˙d- BEE 2 Gusta und Lustig Adr. u. J. 555_a. d. Ex pd. d. 3 bei gem aurerpolier. 
DE av Lusti 3 7. a. m. Geihäft,| ritt u. ocltan 
Stotts Dampferlinie Carthaus. Carthäuser Hof, / - 8 g Fe Sl it BROT & 
D 6 l 7 Monopol 2 00 aunen S bitte um Adreſſen unter 7 Paſſe-Parfouf, Pargu 


= Hotel u. Reſtaurant mit großem Saal u. Garten, in F. 556 a. d. Exped. diel. Zeit. Reige abzugeben Kohlenmk 2 
88. „Neva a empfiehlt fih dem geehrten Publikum. ande of ER Eine Buchhalter in 
Bei größeren Geſellſchaften und Vereinen bitte um Anmeldung. das Pid. 0 2.85 4 f f all, geſetzten Alters findet einige 


Erdeditten 88 are 1 11 zu) G. Jantzen: —— ws alle 1 8 4 — der ie 
bitt — —Bö ſ— — 2 gi 8 
WR. Stoff & Co, gurl u. dann. Gasthaus und Pension Thalhof h nde 1 1 
2 0 N Battfedernfabrik m. elektr. Betrieb A | - 
Otto Piepkorn, Danzi | Gustav Lustig, Berlin % r Sunregehe 9. Mehrere Monteure 
p iM. Mols am Wallenſee, (Schweiz) g S., Prinzenats. 46. EWG 1 oil, e er Legung von Haus- 123 
Es laden in Dannig: x einie Zür ich- Chur · 2 ER oggenpi.lS —— —.— ine iofon 
iger, ibnll m, Ufer des Mall 7 2 
a London: Bahallaflen Unferterien, oder elena. Don Ka Schutt und Satan I Conbwohnfi 
J 20.18. Juli, Dampfer - -Frachtbriefe auf den Gee und ine Bebirg kann gegen 49 Pf. Trinkgeld I er Anufmann 
i 82 * 1 — „ . 5 Für Crholungsbepürftige geſundes, geſchütztes Klima und für der Fuhre am Schellmühler Weg L Mohn 5 Bir Geübt 
SS. „Annie“ er 28.46. Jun für Danzig—London eee an t und Rob nfab FEN. ern 2 Reben. „der Lackfabrik 8427830 5 1 — Biorgen groben Db. Übte 
e kr . 
Es ladet in London: bederei Th. Rodenacker) Id — erpflegung und billiaſte Prei 8281] 25 mm Harhe, con- Fe. Ba nd. 3 Morgen Mieſen, Ki erinm A 
Nach Danzig: 9126 4 St. 10.3, 100 St. 2 M. Die uhe 15 Rüe 5 {nnnen Schaalbrettet. Zprillihreht, in grohem 
SS. Blonde“, od. 10,13, Juli hält vorräthig B er 1 . massage m. l 400 eee 
57 DENE . a R. Kleesattel. — 
Bon London einge-| die e e BE auh öl 0 = ne ragen unter J. 587, Rofe itpr.. Sr. Di, Atone. Puchbinderel 


troffen: ae nahen 62a, 18,08 bie 100 Zoll. @ se an die Erped. d. Zeitung erbeten. an ee 
5 77 7 l. au 11 
55. „Agnes“ löscht amPackhot.| A. W. kafemann. aasee uno e e e a Delete op. im ofen fg che Nanenſereil, r., c Tr, Vorſtädt. Graben 60. 
gramme, wird gut und billig|Page20m Straßenfront, verkau 


Th. Rodenacker. F F. Fr Dean Dampfigneibenügle, Legan. Tiſchlergaſſe 13, 2 Tr., angel elle Gels Length, Hauptiie. 


2. Ziehung d. 1. Klaſſe 199. Kgl. Preuß. Lotterie E Ton 11415 10 cr 7 e d iehyngv. 1. Krafte 199 W ie c nee l 22019 2007 
iebung vom 6. Juli 1808, vormittags. 80 209 471 515 75 610 919 116193 58 iehung vom 6. Juli 1898, 1 830 48 1 140 15 
Rur € Gewinne über GO Mart find den betreffenden 60 679 847 117152 269 418 581 [100 6861 70 80705 Mur dr bene Lies ge Nur 5 dem 110104 20 803 
ee Gi 5 415 148418257 51T 180 61 [8000] 884 110096 317 70 Rummern in Barenibeje beigefügt. 1100) 879 117120 88 99 29 78 490 902 7 95215 
(Ohne Gewähr.) 707 55 808 3 10 ; 5 „Ohne Gewähr.) 405 100 245 80 85 (100) 407 45 524 83 782 845 68 
256 632 684 798 815 919 1281 2 682 680 793 857 120100 43 406 28 069 7 707 635 gas 976 191048 61 4009 61 700 59 874 4188 225 446 68 4 en {150) | 119145 61 286 867 578 0 714 98 94 948 98 
2088, 1175 8260 58 78 513 618 65 782 94 30896 89 97 278 | 180 289 362 665 710 801 58 86 585 182047 107 236 920 98 2043 89 110 257 314 69 96 408 303 120036 89 236 328 30 542 48 48 80 693 868 945 
2045 901 84 401 58 662 980 5178 471 | 62 342 445 557 738 887 938 58 606 76% 97 120 272 486 658 715 808 389 54 4162 71 9 a 824 90 | 121034 166 298 [100) 337 496 749 54 2077 179 * 
838 91 950 67 6175 278 399 408 558 91.681 768 3 1100) 124386 507 778 125369 78 519 617 46 944 77 1 95 582 12, 624 78 751 90% 62 834 510 60 6 0.208, 368 696 580 123102 293 362 401 502 A; 4 1 994 12404 
7137 65, 229 66 160] 306 88 456 60 92 570 258 780 876 908 34 127098 179 412 (100) 49 563 639 10375 6 68 362 977 6003 224 478 540 78 702 95 158 274 76 847 461 851 795 (100) 88 807 885 13501 
800 016 5 9058 h 219 4 488 509 661 715 896 24 99. 0006 139 248 698 752 1 95 490 552 208 1 3 1160) | 0 93 85 N 8185 96 00 710 89 Abo/ 98 8518175 67 8817 556 100.8 988 98155 490 
> 216 
10044 127 75 200 5 412 tl 619 821 1 95 130178 15 22 416 852 85 181910 155 9 = 2 10169 39 604 217 28 5 17 175220 575 611 (100) 36 128060 119 278 428 51 17 655 1 01 130090 805 05 
11084 117 34 74 92606 N 10). 50. 9 806 98 545 714 17 198188 98 488 688 88 718 900 44 80 729 343 11255 78 “ 110˙ 213 34 02 9960 6 401 81 05 46 75 86 745 881 942 46 
12077 38 1 (150) 92 506 169 318 79 416 99 510 13 786 920 58 184097 130 100 82 82 788 813 52 12074 151 268 896 408 9740 150108 64 354 96 901 88 675 756 872 131026 89 
282 9 6513 14 15 8 ga 700 45 825 9233 94 14057 186 415 300 11 20 50 485 532 671 720 1200) 867 856 965 13001 28 dis 219 86 1100) 8 308 54 4205 620 15 91 188 58 263 310 980 132004 108 49 229 805 454 569 
76 237 8805 1100) 9 15006 189 201 448 551 3100 69 | 135000 54 192 222 35 474 1100) 24. 622 63 77 685 740 846 969 85 92 9 473 788 3 77 627 36 788 96 (160 811 81 183092 802 
94 728 5 16002 254 99 328 460 80 81 45 | 877 186060 319 912 132093 112 268 372 424 520 710 15010 28 47 198 350 4650 76 80 9 Ya 880 16160 77 | 14 786 883 185194 813 [160] 51 67 74 458 15 (800) 619 
811 Kon 9812176 976877155 80800 3 1050 91 405 369 Au 0 00 * sid 84 474 591 965 1 845 nie 91 gs as 126 232 443 71 598 618 24 L10086 776 929 An 10 109 197 620 68 658 185 71 48 77 
»7 
20119 282 346 450 501 57 847 955 21094 327 48 498 140042 589 647 728 889 91151 141159 212 84 659 750 860 973 EF 588 47.609 10 39 44 69 781 99 81 4 0 10 905 
6283 785 848 (100) 51 78 916 22244 408 14 566 23013 | 46_324 588 818 935 142246 60 349 508 24 26 675 20273 839 558 949 21013 24 175 a 818 84 94 695 200 78 528 (200) 817 29 139951 108 874 86 
65 79 169 231 356 484 44 558 78 647 56 747 802 6 17 | 736 880 160) 96 71 148423 [200] 576 780 890 144140 628 821 58 94 914 97 68 99 2 74 248 365 681 857 902 (100) 18 78 141092 
945 98 24085 1 1 58 08s 12 58 896,797 62 972 | 73 219 95 145066 255 431 700 874 1401 880 99.913 23524 9 88 743 2482 47 145 241 452 92 501 664 866 1222000 165 94 324 
25125 319 50 5J4 35,72 98 612 6028 78 587 927 35 75 | 378 409 551 865 96 908 74 147016 51 305 440 504 625 52 [200] 54 701 9 41 881 25H 148 554 99 692 709 | 725 940 1431 199 205 34_[100) 440 99 661 890.95 144 
26216 365 486 886 9 27105 6 88 206 57 74 370 98 | 148010 59 102 60 206 82 311 435 507 774 895 864 965 70 2007/1 98 380 408 717 27089 204 314 56 | 60 282 340 422 90 583 716 887 905 145202 671 901.7 
405 31 65 546 655 10 28005 99 270 517 658 768 806 618 | 144 68 248 480 578 86 1100) 979 721 68 [100] 81 859 975 435 39 88 5 41 932 28026 115 76 212 71 100% 819 | 146281 348 50 4906 504 696 709 926 147056 820 41 5 
29040 42 72 282 371 662 052 150057 857 402 3 88 825 921 29 38 95 151026 449 503 11 677 86 92 966 29083 868 501 98 (200) 718 765 808 544 84 79 14285 97 418 544909 89 816 88 
2 422 735 807 988 (31058 114 88 280 | 98 116 842 66 521 56 730 854 182210 801 7 15 48 61 85 66 3011 918 140184 209 821 (1001 408 71472 967 97 
556 658 93 709 949 32162 228 78 416 68 796 881 902 (200) 99 7799096 1 183025 66 186 256 825 440 77 86 885 688 77 618 81001 214 78 826 150113 385 478 886 151212 18 80 552 612 762 98 


30220 28 
1200) 33189 20 185 gs 34077 245 51 426 4 BA 65 518 28 038 60 711 54_ 82059 272 346 &60 658 54 | 805 50, 1538115 65 208 858 94 410 658 68 8i2 158289 


6 688 
653 71 763 094 206 311 51 99 514 83 2 54 157 361 83 492 544 9 708 33283 639 948 
608 187 908x110) 35 „30087 168 78. 1454 686.46 67 | 68 18707 127 86.207 78 308.47 416,520 80 780 008 22.950 36134 78 78 nl 1 e Bat n ae LT n Ho% 300 
Ton 7200 75 1100) 88 975 013 73 10 % Bono 28 | 54. 187072 (160) 347 408 2582 20 6 50 18198 116 210 328 84 435 80 646 90 752 87002 144 215 26 17975 191 307 38,406 17.21.97 581 (180) 5780 
52 104 206 306 406 08 397 306 08.010 0044 34 204 | 208 4416525980 1 % 286 481 93 068 704 4007187145208 24 70 38003 184 344 761 66 30012 | 65 907 65 157026 200 25 60 64 946 0) 659 042 15 
78 43% 554 719 831 1900) 100112 256 09 71 758. 804 908 101006 62 80 208 40 71 33 145 208 349 708 99 817 86 70 068 27 2 790 017 86 180018 158 92 268 878 800 45 
4006,55 30 380 8e 86. 791 424. 14351 87 85 | 078 83 6191400 817 408 75 „163208 08 03 112 16 313 687 702 38 841 41006 159.307 | 784 909 
990 85 5760 801 08.001 0 480 e 1 gt DIA 088 | 307 479 082 78-618 186 84 919. 164017 34,52 3410 20 504 45.47 726 848 40 940 110017, eee ar gon 187 80 637 88 100) 024 mom m 
48030 141 207.36. 408 63 79 858. 1900) 020, 797 | 1160) 481 004,627 900 06. 579 4 8 Bar 610 1300 TT 204 0% . 08 
A 6 e LE 1 4 | 110 08 500 der ee 164 30 004.00 17 1 3 37 28058 258 59 304 15 889 78 AB LIOO) 21 78 99 | 871 841 168068 381, 410 688 900 a en 
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1 
65 272 108 91 [150 431 94 99 538 679 
91 en 711580 ho 94 5 19 1300] 447 668 89 89 92 50035 46 279 3 947 „174120 283 97 309 86 503 669 866 178108 . 


für den Sommer 1898, ſoeben erſchienen. f 
Preis 15 Pf. — 3 der i Zeitung“. 
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